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Politik im Donauraum. 


Am Sonnabend traten in Preßburg die Außenminiſter 
der Kleinen Entente zu der regelmäßig in beſtimmten Zeit⸗ 
abſtänden ſtattfindenden Konferenz zuſammen, die nach dem 
Bündnisſtatut der Gleichſchaltung der Außenpolitik der 
drei Länder dienen ſoll. Die diesmalige Tagung bekam ein 
beſonderes Geſicht dadurch, daß vor ihr der jugoſlawiſche 
Mindterpräfident und Außenminiſter Stojadinowitſch einen 
mehrtägigen Beſuch in Bukareſt machte, übrigens den 
erſten, den er der ſo eng verbündeten Rumäniſchen Regie⸗ 
rung abſtattete. Man weiß ſeit langem, daß die zu den 
Zeiten von Jeftitſch noch beſtehende politiſche Übereinſtim⸗ 
mung zwiſchen Jugoſlawien und Rumänien mit deſſen Ab⸗ 
gang in ein kritiſches Stadium trat. In Belgrad wuchſen 
die Bodenken gegen den ſowjetfreundlichen Kurs, den Titu⸗ 
lescu in Bukareſt ſteuerte. Titulescu iſt bei der jüngſten 
Umbildung des rumäniſchen Kabinetts in der Verſenkung 
verſchwunden, und wenn auch bei der Berufung des neuen 
Außenminiſters Antonescu amtlich verſichert wurde, die 
außenpolitiſche Linie Rumäniens bleibe die gleiche, ſo iſt 
inzwiſchen doch unverkennbar geworden, daß ſich das auf die 
von Titulescu der Sowjetunion gegenüber befolgte Politik 
nicht bezieht. Sie hat ſchon während ſeiner Amtsdauer in 
einflußreichen Bukareſter Kreiſen Widerſpruch gefunden. 

Stojadinowitſch hat nun die erſte Gelegenheit ergriffen, 
um ſich mit ſeinem neuen rumäniſchen Kollegen eingehend 
auszuſprechen. Der Beſuch wurde als feierliche Staats⸗ 
viſtte groß aufgezogen, um ſeine Bedeutung auch nach 
außen zu unterſtreichen. Die Vorbeſprechung von zwei 
Partnern der Kleinen Entente in den Tagen unmittelbar 
vor der fälligen Konferenz aller drei Verbündeter iſt an 
ſich ſchon auffällig. Die Tagesordnung der Preßburger 
Konferenz gibt keinen Anhalt dafür, daß eine ſolche Sonder⸗ 
verſtändigung, die ſich ja auch mit einer für alle drei Staa⸗ 
ten gleichgeſchalteten Außenpolitik nicht recht verträgt, not⸗ 
wendig wäre. Da aber der in Bukareſt fehlende Partner, 


die Tſchechoſlowakei, ſeit dem vergangenen Jahre in einem 
militäriſchen Bündnisverhältnis zur Sowjetun io 


n 

echt and bannt den Weg ging, auf den Titulescu ſein Land 
und S Entente führen wollte, ſo 
kann man nur annehmen, daß dieſe Frage der Gegenſtand 
der Bukareſter Beſprechungen geweſen iſt. Es kann alſo 
unter Umſtänden in Preßburg zu recht intereſſanten Aus⸗ 
einanderſetzungen mit der Tſchechoſlowakei kommen, die ja 
erwieſenermaßen dem revolutionären, bolſchewiſtiſchen 
Imperialismus auf Grund ihres Paktes mit Moskau eine 
für Mitteleuropa bedrohliche Hilfsaktion leiſtet. Die Ge⸗ 
fahr, die darin liegt und die eben erſt in zahlreichen Nürn⸗ 
berger Reden mit aller Deutlichkeit geſchildert wurde, wird 
beſtimmt in Belgrad und ſichtlich heute auch in Bukareſt 
erkannt, und man weiß, daß in beiden Hauptſtädten eine 
Politik der Abwehr gegen den vordringenden Bolſchewis⸗ 
mus für notwendig gehalten wird. 

In Paris wird man die Dinge, die ſich in den Ta⸗ 
gen von Bukareſt und Preßburg abſpielen, mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit verfolgen. Es mag ſchon enttäuſcht haben, 
daß bei den Trinkſprüchen der beiden Miniſterpräſidenten 
in Bukareſt des verbündeten Frankreich mit keinem Wort 
gedacht wurde. Man ſprach nur von den Staaten der Klei⸗ 
nen Entente und der Balkan⸗Entente. Daraus dürfen ge⸗ 
wiß keine voreiligen Schlußfolgerungen gezogen werden. 
Aber eine Mißbilligung der engen Verbindung zwiſchen 
Frankreich und der Sowjetunion liegt doch wohl unaus⸗ 
geſprochen drin. Herr Blum, der für Mitte Oktober in 
Begleitung des franzöſiſchen Außenminiſter Delbos eine 
Reiſe nach Belgrad plant, wird nicht darum herumkommen, 
die Fragen der franzöſiſchen Sowjetpolitik mit Herrn 
Stojadinowitſch zu erörtern, und wenn es richtig iſt, daß 
man auch in Paris aus den Illuſionen des Honigmonds 
der jungen Ehe mit den Bolſchewiſten zu erwachen beginnt, 
dann könnte dieſe Ernüchterung bei dieſer Beſucherreiſe 
neue Nahrung erhalten. 

Die franzöſiſche Oſtpolitik greift übrigens im Südoſten 
noch über den Donauraum hinaus. Es wird verſichert, daß 
Blum und Delbos im Oktober von Belgrad aus nach 
Iſtanbul (Konſtantinopel) fahren würden. Der vorder⸗ 
aſtatiſche Raum gewinnt für Frankreich in dem Augenblick, 
in dem es ſein Abkommen mit Syrien abgeſchloſſen hat, 
neue erhöhte Bedeutung, und es ſieht beinahe ſo aus, als 
wünſche der franzöſiſche Miniſterpräſident die alten tradi- 

Türkei, die in den letzten 
anderthalb Jahrzehnten etwas abgeblaßt ſind, aufzufriſchen, 
nachdem ſoeben der Beſuch Eduards VIII. in Iſtanbul eine 
Wiederannäherung Englands und der neuen Türkei ge⸗ 


* 


„Kleinſte Entente!“ 
Beſondere Vorkonferenz Rumäniens 
und Jugoflawiens. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Am Donnerstag vormittag begab ſich der rumäniſche 
Miniſterpräſident Tatarescu, Außenminiſter Anto⸗ 
desen und der jugoſflawiſche Miniſterpräſident Stoja⸗ 

inowitſch in einem Sonderzug nach Sin aja zur 
Konferenz mit König Karl. Nach Erörterung der inter⸗ 
nationalen Lage und des Arbeitsprogramms der Zu⸗ 


reßburg waren die beiden Miniſterpräſidenten und 


ſammenkunft der drei Miniiter der Kleinen Entente in. 


Bromberg, Sonntag, den 13. September 1936. 


Außenminiſter Antonescu Gaſt des Königs. Am Nach⸗ 


mittag wurden die Beſprechungen fortgeſetzt. 

Nach der Rückkehr nach Bukareſt empfing der jugo⸗ 
ſlawiſche Miniſterpräſident Stojadinowitſch den Vertreter 
der rumäniſchen Zeitung „Univerſul“, dem er folgendes 
mitteilte: 

Die zur Kleinen Entente und zum Balkan⸗Block ge⸗ 
hörenden Staaten müſſen ſich gegenſeitig immer ſtärker 
unterſtützen, ſie müſſen in ihren politiſchen Zielen und 
ihrem politiſchen Wollen einheitlich handeln, weil darin die 
beſte Grundlage des europäiſchen Friedens und der eigenen 
Sicherheit liegt. Ich bin überzeugt, daß die drei Staaten 
auf der kommenden Konferenz in Preßburg die Er⸗ 
gebniſſe der erſten Beſprechungsphaſe in dieſem Sinne 
unterſuchen werden, weil durch dieſe Beſprechungen eine 
weitgehende Zuſammenarbeit unſerer Länder vorgeſehen 
wird. Der Plan einer Zuſammenarbeit iſt bekanntlich be⸗ 
reits bei dem hiſtoriſchen Zuſammentrefen der Häupter der 
drei Staaten der Kleinen Entente in Bukareſt entſtanden. 
Was das Programm der Preßburger Konferenz an⸗ 
belangt, ſo ſind folgende Probleme vorgeſehen: In erſter 
Linie werden ſich die Miniſter der Kleinen Entente mit 
der Frage der Völkerbundreform befaſſen. In 
Preßburg wird der Beſchluß fallen, daß ſich die Kleine 
Entente allen Abſichten widerſetzt, welche das Preſtige 


Frankreichs Handelsminiſter in Warſchau. 


Am Freitag nachmittag 5 Uhr iſt der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter für Induſtrie und Handel, Paul Baſtide, zu dem 
angekündigten Beſuch in Warſchau eingetroffen. Auf dem 
Bahnhof wurde er von dem polniſchen Miniſter für Handel 
und Induſtrie Roman, dem Unterſtaatsſekretär im Ver⸗ 
kehrsminiſterium Bobkowſki, von Vertretern des 
Außenminiſteriums und anderen begrüßt. Bald nach ſeiner 
Ankunft ſtattete der franzöſiſche Gaſt mit ſeiner Begleitung 
dem polniſchen Handelsminiſter einen Beſuch ab. Bei 
viefer Gelegenheit wurde Miniſter Baſtide mit dem Großen 
Band des Polonia Reſtituta⸗Ordens ausge⸗ 
zeichnet. Auch die ihn begleitenden Herren erhielten ihren 
amtlichen Stellungen entſprechende Orden. 

Am Abend gab der polniſche Handelsminiſter zu Ehren 
des polniſchen Gaſtes im Hotel Briſtol ein Diner, an dem 
eine Reihe von Perſönlichkeiten aus Regierungskreiſen, 
der Wirtſchaft und der Franzöſiſchen Botſchaft teilnahm. 
Anweſend waren u. a. der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter Kwiatkowſki, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki, Botſchafter Noel, ſowie meh⸗ 
rere Vizeminiſter. Handelsminiſter Roman und Handels⸗ 
miniſter Baſtide tauſchten im Laufe des Diners Trink⸗ 
ſprüche aus, die, wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, ſehr herzlich gehalten waren. 


In dem Begrüßungsartikel, den der „Kurjer Poranny“ 
aus Anlaß der Ankunft des franzöſiſchen Handelsminiſters 
Baſtide bringt, wird die Idee entwickelt, daß die polniſch⸗ 
franzöſiſche Intereſſenſolidarität auch den wirtſchaftlichen 
Beziehungen beider Länder ihren Stempel aufdrücken 
müſſe. Bisher beſtand eine Zuſammenarbeit bloß auf dem 
militäriſchen Gebiet. „Die militäriſchen General⸗ 
ſtäbe wirkten außerhalb des Bereichs der 
wirtſchaftlichen Stäbe.“ Doch unter den heutigen 
Bedingungen der Mechaniſierung des Krieges 
müſſen auch die Produktionskräfte entſprechend den An⸗ 
forderungen der militäriſchen Technik erhöht werden. 
Polen kann für Frankreich einen vollen Wert als Bundes⸗ 
genoſſe nur dann haben, 
täriſch. ſondern auch wirtſchaftlich ſtark iſt. 
Das Blatt will glauben, daß der Beſuch des Miniſter Ba⸗ 
ſtide einen Umſchwung in der bisherigen Auffaſſung der 
franzöſiſchen leitenden Kreiſe bezeuge und daß ſich in 
Frankreich die Einſicht in die Notwendigkeit durchgerungen 
habe, Polen im Hinblick auf das Intereſſe Frankreichs mit 
Attributen der wirtſchaftlichen Kraft auszuſtatten. 


„Die brüderlichen Mißverſtändniſſe 
ſind vergeſſen“. 


Der franzöſiſche Handelsminiſter Baſtide gewährte vor 
ſeiner Abreiſe aus Paris einem Vertreter der „Gazeta 
Handlowa“ eine Unterredung. Miniſter Baſtide erklärte: 

Ich bin glücklich, noch hier auf franzöſiſchem Boden gegen⸗ 
über polniſchen Preſſevertretern meiner Freude darüber Aus⸗ 
druck zu geben, daß gerade ich mit der Aufgabe betraut wurde, 
die endgültige wirſchaftliche Annäherung wiſchen unſeren ver⸗ 
bündeten Ländern durchzuführen. 

Ich hoffe, daß ganz Polen die Bedeutung der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft und einer dauernden w irt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit in dem Maße würdigen 
wir Ihre Zeitſchrift es ſtets getan hat. 

Frankreich iſt zu dieſer Zuſammenarbeit 
bereit und wird ſie mit allem guten Willen 
beginnen. Ich bin ſicher, daß ſie beiden Seiten Nutzen 
bringen wird. f f 

Es wäre verfrüht, vor meiner Abreiſe Einzelheiten be⸗ 
kanntzugeben, die erſt in Warſchau endgültig feſtgeſetzt werden. 
Doch das bleiben Einzelheiten. Das wichtigſte iſt, daß das 
Militärbündnis und die Waffenbrüderſchaft durch ſtarke wirt⸗ 
ſchaftliche Bindungen geſtützt werden. Wir haben gemeinſame 
Intereſſen und gemeinſame Ziele, und ich bin überzeugt, daß 
unſere Beziehungen jeder Seite nur Nutzen und Porteil 
bringen können. 


wenn es nicht allein mili⸗ 


60. Jahrg. 


des Völkerbundes als eines Inſtituts für den Frieden 
herabmindern könnten. Da in Genf vorhergehende Ver⸗ 
handlungen mit den ſogenannten Locarno⸗ Mächten 
ſtatfinden werden, ſo wird ſich die Konferenz in Preßburg 
auch mit dem Verhältnis der Kleinen Entente zum 
Problem von Locarno befaſſen. Ein beſonders wich⸗ 
tiger Punkt der Beratungen wird jedoch in der Donau⸗ 
frage liegen, wobei der bekannte Plan eines Mittel⸗ 
europa, den der tſchechiſche Miniſterpräſident Hodza 
aufgeſtellt hat, als Grundlage dienen dürfte. 

Im Zuſammenhang damit wird das Verhältnis der 
Kleinen Entente zu Oſterreich und Ungarn mit 
Rückſicht auf das deutſch⸗öſterreichiſche A b⸗ 
kommen vom 11. Juli d. J. einer grundſätzlichen 
Anderung unterworfen werden. Das Ergebnis der 
Pariſer Reiſe des polniſchen General⸗Inſpekteurs 
Rydz⸗Smig iy und deren Einfluß auf die einzelnen Mit⸗ 
glieder der Kleinen Entente wird gleichfalls eine Er⸗ 
örterung finden. 5 

Vor dem Beginn der Konferenz werden ſich die Miniſter 
der Kleinen Entente jedoch nach der Slowakei begeben, 
wo ſich gegenwärtig Staatspräfident Bene ſch aufhält, um 
mit ihm die internationale Lage zu beſprechen. Die eigent⸗ 
lichen Beſprechungen beginnen am Sonnabend in Preß⸗ 


burg und dürften zwei Tage dauern. 


Der Beſuch von General Rydz⸗Smigly iſt in ganz 
Frankreich mit Freuden begrüßt worden. Wir waren ſtolz, 
Ihrem großen Führer unſere Armee zu zeigen, Jetzt aber 
wollen wir noch etwas anderes zeigen, nämlich daß wir es 
verſtehen, auf einer gemeinſamen wirtſchaftlichen Baſis mit 
Polen fruchtbringende Arbeit zu leiſten. 

Wir alle haben in Frankreich den Eindruck, daß die kleinen 
brüderlichen Mißverſtändniſſen bereits für immer vergeſſen 
ſind und daß ſowohl die eine wie die andere Seite die politiſche 
und geifiige Freundſchaft durch ein ſeſtes und dauerhaftes 
Wirtſchaftsbündnis befeſtigen kann. 


Berk wird auch Berlin beſuchen? 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris: 


Die Nachricht, daß Miniſter Baſtide auf der Rückfahrt aus 


Warſchau in Berlin Aufenthalt nehmen werde, hat hier 
ein großes Intereſſe hervorgerufen. In Pariſer Journa⸗ 
liſtenkreiſen hält man dieſe Information als Ankündigung, 
daß Miniſter Baſtide in ſeiner Unterredung mit Dr. Schacht 
an die Geſpräche anknüpfen werde, die Dr. Schacht in 
Paris über den von ihm ſelbſt ausgearbeiteten Plan einer 
europäiſchen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit geführt hatte. 


Botſchafter Noel erhält einen neuen Poſten? 


Nach in Paris umlaufenden Gerüchten wird ſchon in 
den erſten Tagen des Oktober ein Wechſel auf dem Poſten 
des Botſchafters Frankreichs in Warſchau ein⸗ 
treten. Man nimmt an, daß der bisherige Botſchafter 
Nosl nach Rom an die Stelle des Grafen de Chambrin 
verſetzt werden wird, der am 1. Oktober in den Ruheſtand 
tritt. Der ausſichtsreichſte Kandidat für den dann erledigten 
Poſten in Warſchau wäre in dieſem Falle der Departe⸗ 
ments⸗Direktor im Außenminiſterium E. Saint⸗Quen⸗ 
tin. Weiter iſt ein Wechſel vorgeſehen auf dem Poſten 


der Botſchafter Frankreichs in Brüſſel und in Bern, ſowie 


in der Stellung des franzöſiſchen Reſidenten in Marokko. 

Die polniſche Preſſe meint zu dieſen Gerüchten, daß end⸗ 
gültige Entſcheidungen in dieſen Fragen noch nicht getroffen 
worden ſeien, ſo daß man die Gerüchte mit allem Vor⸗ 
behalt aufnehmen müſſe. 


Es iſt alles ſchon dagewesen! 


In den Berichten über den Empfang des Generals 
Rydz⸗smigty in Paris verzichteten einige polniſche Preſſe⸗ 
Organe auch nicht auf übertreibungen. So meinte ein Blatt, 
daß kein Monarch ſo feierlich in Paris empfangen wor⸗ 
den ſei wie General Rydz⸗smigty. Gegenüber 
derartigen Vergleichen ſtellt der frühere Abgeordnete 
Mackiewicez in feinem Organ, dem Wilnaer „Stowo“, 
zunächſt feſt, daß man in Frankreich weniger bedeutende 
Perſönlichkeiten mit ähnlichem, vielleicht noch größerem 
Pomp empfangen habe. Dann aber erzählt er zu Lehr 
und Selbſtbeſinnung folgende Hiſtorie: f 

Jahre 1893 traf in Toulon das ruſſiſche 
Geſchwader des Admirals Awielan ein. Admi⸗ 
ral und Marineſoldaten wurden nach Paris geladen und 
unterwegs in allen Städten gefeiert. Die Volksmaſſe be⸗ 
fand ſich geradezu in einem Delirium. Ein Ruſſe ſchil⸗ 
derte, wie er einen ruſſiſchen Marineſoldaten, einen ordi⸗ 
nären Muſhik, auf einer Straße in Paris verängſtigt, ver⸗ 
legen, von Franzöſinnen umringt, geſehen hat, 
die ihn küßten. Sie ſollen ihn eine ganze Stunde 
lang geküßt haben, bis ihm ſchließlich eine Droſchke 
aus der Menge der Patriotinnen heraus in Sicherheit 
brachte. Die Städte, durch welche die Marineſoldaten 
fuhren, waren illuminiert, und die Begeiſterung der Volks⸗ 
mengen nahm die Form eines Irrſinns an. Übrigens 
gedenkt man in Paris bis heute dieſer Tage. 

„Der Stadtverordnetenvorſteher von Paris Humbert 
rief auf einem gigantiſchen Bankett, auf das Wohl des 
Admirals und der Offiziere trinkend: „Ich trinke auf euer 


und aller eurer Kollegen Wohl, ihr Marineſoldaten Seiner 


Kaiſerlichen Majeſtät, des Erlauchten Herrn. Ich trinke, 
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auf die Geſundheit aller eurer Landsleute, eurer Brüder, 
eurer Söhne, eurer Frauen, eurer Schweſtern und Väter. 
Ich trinke auf das Wohl alles deſſen, was euch teuer iſt, 
wofür eure Herzen ſchlagen, auf das Wohl aller eurer 
Lieben, aller eurer Hoffnungen. Die Anſprache ſchloß mit 
einem Hoch auf das ruſſiſche Vaterland, die Schweſter des 
franzöſiſchen Vaterlandes, 
und Frankreich. Und im Jahre 1896 beſuchten der Zar 
Nikolaus II. und Alexandra Theodora Paris. Die 
Stimmung der Volksmenge war nicht minder begeiſtert. 
Es gab Feierlichkeiten, Blumen, Mandver, Huldigungen 
über Huldigungen. 


„In den Großen Krieg wurde Rußland durch Frankreich 
hineingezogen. Die trotz ihrer zahlenmäßigen Macht 
ſchwache ruſſiſche Armee ſeſſelte die dentſchen Streitkräfte 
während der ſogenannten Marneſchlacht, die über die Ge⸗ 
ſchicke des Krieges entſchied. Wäre nicht Rußland geweſen, 
ſo wäre Frankreich in den erſten Kriegsjahren zertrümmert 
worden. Im Jahre 1919 waren während der Unterzeich⸗ 
nung des Verſailler Traktats am Tage des Sieges Paris 
und Verſailles mit den Flaggen aller Staaten ge⸗ 
ſchmückt. Es fehlten nicht Abeſſinien, Siam und die rieſi⸗ 
gen portugieſiſchen Flaggen. Doch nirgends fand man auch 
nur eine ruſſiſche Fahne.“ 


Mackiewiez verwahrt ſich gegen den denkbaren Vor— 
wurf, daß er die dem polniſchen Heerführer zuteil gewor⸗ 
dene Höflichkeit und Begeiſterung nicht genügend einſchätze. 
Im Gegenteil verdiene Paris, „die Stadt des Lichts“, daß 
ſich jedes Volk freut, wenn die Stadt freudig den Vertreter 
dieſes Volks begrüßt. Denn groß und großmütig ſei das 
franzöſiſche Vaterland. Aber — fo ſchließt Mackiewicz ſeine 
Betrachtung — die Geſchichte lehrt, daß für die Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs ſogar die größten Staaten einen hohen 
Preis bezahlen können! 


mit einem Hoch auf Rußland 


Der Bund der Polen im Auslande 


an General Rydz⸗Smigty. 
Warſchau, 12. September. (PAT) Der Bund der Polen 


im Auslande hat an den Generalinſpekteur der polniſchen 
Armee, 
richtet: s 

„Herr General, Ihr Aufenthalt in Frankreich und das 
Zuſammentreffen mit den in Frankreich lebenden Polen 
haben nicht nur ganz Polen bewegt ſondern auch alle auf 
der ganzen Erde zerſtreut liegenden Polen. 
Die an die Volksgenoſſen in Frankreich gerichteten Worte 
wurden von allen polniſchen Auslandsgruppen verſtan⸗ 
den und zwar als an das geſamte Auslandspolen⸗ 
tum gerichtet, da ſich alles, was es vom Mutterlande und 
ſeinem Führer erwartet, darin ſich widerſpiegelt: Herz⸗ 
lichkeit, Nationalſtolz, Aufforderung zur Einigkeit, Aus⸗ 
harren in der Arbeit und der Glaube an die Großmacht und 
an die klare Zukunft Polens. 

Ihre warmen Worte wurden vom Auslandspolentum 
als eine ſoldatiſche Aufforderung hingenommen, die an alle 
vorgeſchobenen Poſten des Auslandspolentums, die für die 
Ehre des polniſchen Volkes arbeiten, gerichtet iſt. 

Im Namen von acht Millionen im Auslande le⸗ 
benden Polen ſagen wir Ihnen unſeren herzlichen Dank 
für die klar ausgeſprochene Ideologie des Auslandspolen⸗ 
tums. Wir wollen Ihnen zugleich die Verſicherung geben, 
daß Ihre Worte für uns Richtlinie und Anhaltspunkt für 
eine weitere Arbeit ſein werden.“ 

Das Telegramm wurde im Namen des Weltbundes 
der Polen im Auslande von dem ehemaligen Mi⸗ 
niſter und heutigen Wojewoden von Pommerellen Wla⸗ 
dyſtaw Raczkiewic z, ferner von Broniſtaw Helezyn⸗ 
ſki und Stefan Lenartowiez unterzeichnet. 


PISTYAN: 


General Rydz⸗smigly folgendes Telegramm ge⸗ 


Ideal für Rheumatiker sind mit den 
Bädern verbundene Kurhäuser 
Thermia, Cyrill, Pro Patria. 
Pauschalkuren. Informationen: 
Biuro Piszczany dia Polski, Cleszun. 
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zerreißen, habe 
(Lang anhaltender ſtürmiſcher Jubel!) So 
ſteht Ihr heute vor uns, nicht nur als eure eigenen ſtarken 
Glaubensträger für die Zukunft unſeres Volkes, ſondern auch 
als ein Träger unſeres Glaubens. 


Reichs arbeitsleiter Hierl zum Reichs leiter ernannt. 


Der Führer hat wie NER meldet, folgende Verfügung 
erlaſſen: 

„Ich ernenne mit Wirkung vom heutigen Tage den 
Parteigenoſſen Conſtantin Hierl in Würdigung feiner 
einmaligen Verdienſte um den Aufban des deutſchen Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes zum Reichsleiter der NSDAP. 

Nürnberg, 10. September 1936. 

gez. Adolf Hitler.“ 


Weitere Abnahme der Arbeitsloſigteit im Reich 


Die Zahl der Arbeitsloſen nahm, wie die Reichsanſtalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung be⸗ 
richtet, im Auguſt weiter ab, und zwar um 72 000. Ins⸗ 


N geſamt wurden bei den Arbeitsämtern im Reich 1698 000 
Li rg N ei, 7 3 7 2x eine l x 
5 + ion, ählt, wo ieſe au e nur ganz vor⸗ 
. Reichsparteitag in Nürnberg 4 übergehend Arbeitsloſen einſchließt. er 

h Heerſchau der boliliichen Leiter. Weiheſtunde der Anslandsorganifation. Ultimatum an San Sebaſtian. 


— 


f x Am Freitag, dem 11. d. M. gedachte der Leiter der Aus⸗ 
er nn ER ne 8 4 landorganiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, in einer 
Der geſtrige Tag des 8. Reichsparteitages der NSDAP | für die Reichsdeutſchen aus dem Auslande beſtimmten 

war von den früheſten Morgenſtunden an bis in den ſinken⸗ Weiheſtunde der Opfer in der Schweiz und in Spanien, 

den Abend hinein angefüllt mit Beratungen und Auf-] die der Nationalſozialismus ſeit dem vorjährigen Parteitag 
märſchen, deren Höhepunkt am Abend der große Appell der der Freiheit gebracht hat. 

politiſchen Leiter vor dem Führer auf dem Zeppelinfeld Nach ſeiner Anſprache trat — jubelnd begrüßt — der Stell⸗ 

bildete. vertreter des Führers, Rudolf Heß, an das Rednerpult, 

Auf dem gewaltigen Rechteck ſtanden in 22 Marſch⸗ | um zu ſeinen Parteigenoſſen im Auslande zu ſprechen. Am 

ſäulen 98 000 politiſche Leiter in Zwölferreihen. Unmittel⸗ Schluß nahm Rudolf Heß die Weihe der Fahnen von 

bar unter der Ehrentribüne hatten die Kriegsopfer ihren 48 Auslandgruppen vor, wobei er folgende Worte ſagte: 


Wie aus Irun gemeldet wird, hat General Moka, der 
Oberkommandierende der nationalen ſpaniſchen Nord: 
armee, am Freitag vormittag den roten Streitkräften in 
San Sebaſtian das Ultimatum geſtellt, die Stadt bis 12 Uhr 
mittags zu übergeben. Die Roten leiſteten dieſer Ani? 
forderung jedoch nicht Folge. Daraufhin hat kurz nach Mit⸗ 
tag die Bombardierung ſtrategiſch wichtiger Punkte der 
Big begonnen. Der Geſchützdonner ift in Irun deutlich 
zu hören. 


Der Kampf um Madrid, der mit der Offenſive Ge: 


— — 
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Platz erhalten. Vor ihnen auf der entlang der Ehren⸗ 
tribüne laufenden Paradeſtraße ſtand der Führernachwuchs 


aus den nationalſozialiſtiſchen Ordensburgen. Von der 
Vortribüne unterhalb der Führerkanzel wehten 1300 
Fahnen. 


Auf der Ehrentribüne erwarteten die führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten aller Gliederungen der Bewegung, die Ver⸗ 
treter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, die Generalität und 
Admiralität, die Vertreter der ausländiſchen Regierungen 
und die Ehrengäſte die Ankunft des Führers. 

Plötzlich wird auch die Treppe auf der Einmarſchſtraße 
von Lichtgarben überflutet. Heilrufe 
weitem das Nahen des Führers. Als er auf der 
Treppe ſichtbar wird, ſchießen mit einem Schlage Fluten 


blauen Lichtes in den Himmel, die ſich hoch oben treffen und 


einen Zauberdom über dem Felde errichten. Langſam 
ſchreitet der Führer, zur Rechten ſein Stellvertreter Ru⸗ 
dolf Heß und zur Linken der Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley, gefolgt von allen Reichs⸗ und Gauleitern, durch 
die Mittelſtraße, mit toſendem Jubel überſchüttet. Vor der 
Ehrentribüne grüßt er die Kriegsopfer und den Führer⸗ 
ae der Ordensburgen. Dann betrat er die Redner: 
'anzel. 


Der Führer ſpricht. 


Nun ſpricht der Führer. Er wirft noch einen Blick in 
den herrlichen Dom und auf die Hunderttauſende deutſcher 
Menſchen, die dieſen Dom als Abgeſandte der ganzen 
Nation umfängt, und findet ſogleich das zündende Wort. 
Es iſt der Glaube, rief der Führer, der uns ſtark und reich 
nud tapfer und mutig gemacht hat, der uns zuſammenfügte. 
Er erinnerte an die Jahre des Kampfes und dankt ſeinen 
Helfern dafür, daß ſie das neue Haus gebaut haben. 
Mit einem erneuten Bekenntnis zum Frieden und der 
Aufforderung an die Jugend, dem Vorbild dieſer Männer 
nachzueifern, ſchließt der Führer. 


Ein Orkan des Jubels. 


Die Lieder der Nation klingen auf, von den Hundert⸗ 
tauſenden ergriffen mitgeſungen. Ein Orkan des Jubels 
ſchlägt zum Führer empor. Die Worte des Reichsorgani⸗ 
ſationsleiters, mit denen er ein Heil auf den Führer aus⸗ 
bringt, gehen verloren. Die Maſſen ſehen nur die Be⸗ 
wegung ſeiner Hand, und erneut rollen die Wogen der Be⸗ 
geiſterung empor, die den Führer auf dem ganzen Weg 
zurück in die im Lichterglanz ſtrahlende Stadt begleiten. 


Frauenfrout gegen das Böſe der Welt. 


Am Nachmittag fand in der Nürnberger Kongreßhalle 
im Rahmen des „Parteitages der Ehre“ die große Reichs⸗ 
tagung der NS⸗Frauenſchaft ſtatt. Die Tagung 
wurde durch die Rede der Reichsfrauenführerin, Frau 
Scholtz⸗Klink zu einem begeiſternden Bekenntnis der 
deutſchen Frauen zu Adolf Hitler und der völkiſchen Er⸗ 
hebung und zu einer flammenden Abſage an die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Mächte der Volkszerſtörung. 


Auch hier ſpricht der Führer! 


Im Anſchluß an das Bekenntnis der deutſchen Frauen 
würdigte Adolf Hitler mit der ganzen gewinnenden 
Herzlichkeit ſeiner Perſönlichkeit und in ſtarker Bewegung 
die hohe Stellung der deutſchen Frau im Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat und die Gnade und Bewahrungskraft der 
Mütterlichkeit für das Volk. 

Ergreifend war das Bekenntnis des Führers über den 
Sinn ſeines Weges, ſeiner Arbeit: Er ſieht die Kinder, 
die heranwachſende Jugend, und ſieht in ihr die Zu⸗ 
kunft des Volkes; darin liegt aller Sinn feines Führer: 
lebens und ⸗ſtrebens beſchloſſen, und das macht ihm ſeine 
Arbeit leicht. Die Frau aber, die Mutter, ſieht er als die 
Erhalterin der Geſchlechter. Nicht nach Diviſionen, nicht 
nach Bauten und Fabriken bemißt der Führer die Erfolge 
ſeiner Arbeit, nein, an der Spitze ſteht das Kind, die 
deutſche Jugend. 


künden ſchon von ſchuf.“ 


„Fahnen hochl — Euch Symbole des neuen Glaubens 
und des neuen Reiches, die ihr in Chile, Braſilien, Argen⸗ 
tinien, in der Mandſchurei, in Niederländiſch⸗Indien ebenſo 
wie in Polen, England und Italien und an vielen anderen 
Orten der Welt wehen werdet, die ihr wehen werdet auf 
deutſchen Schiffen, die um die Erde fahren, ich weihe euch 
mit den Worten, die den Fahnen des Auslanddeutſchtums als 
Weiheſpruch der Heimat traditionsgemäß mitgegeben werden: 
Bahnen des Nationalſozialismus, weht für die Ehre Deutſch⸗ 
lands und ſeines Führers! Weht nun in der fernen Welt als 
Symbol des großen einigen Deutſchlands, das Adolf Hitler 
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Die Feierſtunde des Arbeitsdienſtes. 


Wie wir ſchon geſtern kurz berichteten, ſtand der dritte 
Tag des Reichsparteitages im Zeichen des Arbeitsdienſtes, 
dem der Führer in ſeiner Rede den Ehrennamen „Hoch⸗ 
ſchule der Nationalſozialismus“ gab. Den Ab⸗ 
ſchluß des großartigen Appells bildete eine eindrucksvolle 
Kundgebung der 43000 Arbeitsmänner auf der Zeppelin⸗ 
wieſe vor dem Führer. : 

Die Zeppelinwieſe bietet in ihrer neuen Geſtaltung ein 
überwältigendes Bild. Nie Ehrentribüne iſt ganz 
aus maſſivem Jura⸗Kalkſtein errichtet, deren Mittelteil eine 
Höhe von 32 Metern hat. Zu beiden Seiten der eigent⸗ 
lichen Führertribüne ſchließen ſich großen Säulenhallen an, 
von deren Hintergrund ſich die Fahnen eindrucksvoll ab⸗ 
heben. Auch die das Feld umtragenden Tribünen ſind aus 
Jura⸗Kalkſtein errichtet. 

In regelmäßigen Abſtänden ſind maſſive Fahnenblocks 
aufgebaut, die je 6 Nationalflaggen tragen. Die ſchlanken 
Fahnenmaſten krönen lorbeerumkränzte goldene Haken⸗ 
kreuze. Auf der gegenüberliegenden Tribüne iſt ein weiter 
Ausſchnitt für die von hohen Tannen umſtandene Auf⸗ 
marſchſtraße freigegeben, die den Blick auf das zukünftige 
Märzfeld und den dunklen Wall des Reichswaldes erlaubt. 

Unmittelbar vor der Ehrentribüne iſt ein gewaltiger 
Block mit dem Symbol des Arbeitsdienſtes, dem Spaten 
mit den gekreuzten Ahren und dem germaniſchen Sonnen⸗ 
zeichen aufgebaut — das Denkmal der Arbeit, vor 
dem Arbeitsmänner mit Fanfaren und Landsknecht⸗ 
trommeln angetreten ſind. Auch in dieſem Jahre ſind die 
10% 000 Beſucher aufnehmenden Tribünen bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Auf der Ehrentribüne ſieht man wieder das 
Führerkorps der Bewegung, die ausländiſchen Diplomaten, 
die Generalität und Admiralität und weitere Ehrengäſte 
des Füßhters. 


Nach dem Vorbeimarſch begab ſich der Führer mit 


ſeiner Begleitung auf die Ehrentribüne, ſtürmiſch begrüßt 


von den Zehntauſenden, welche die Tribünen der Zeppelin⸗ 
wieſe füllten. Nach Fanfarenklängen ſetzte ſich die breite 
mächtige Front der vor dem Tor ſtehenden Kolonnen in 
Bewegung. Singend zogen ſie in das weite Feld ein, wäh⸗ 
rend ringsum auf den Tribünen feierliche Stille herrſchte. 
Angehörige von vier Feldmeiſterſchulen und fünf Trupp⸗ 
führerſchulen des Arbeitsdienſtes ziehen ein, in ihren Reihen 
werden die Kränze für die Totenehrung getragen. Drei 
Fahnenkolonnen marſchierten dann über das Feld, wieder 
klingt der Geſang der Männer auf. Als auf einen 
Schlag die Spaten geſchultert werden, geht ein Jubel durch 
die Maſſen. 

Fanfaren und Fahnenſchwinger leiteten die Feierſtunde 
ein, in welcher die arbeitende deutſche Jugend ihr Be⸗ 
kenntnis zu Führer, Reich und Volk ablegte, Lieder des 
Arbeitsdienſtes umrahmen die Worte der einzelnen 
Sprecher und die wuchtigen Sprechchöre der 43000. Nach 
der Totenehrung für die Helden des Krieges, die Toten der 
Bewegung, die Opfer der Arbeit und die toten Arbeits⸗ 
dienſt⸗Kameraden erklingt das Feierlied der Arbeit, 
das in den Herzen aller Menſchen mitklingt, die Zeugen 
dieſer unvergeßlichen und erhebenden Stunden waren. 

Der Führer ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: 

„Hier bei uns iſt Friede! Hier iſt Kameradſchaft! Und 
hier iſt vor allem der Glaube an eine beſſere Menſchheit und 


neral Francos weſtlich von Toledo eröffnet worden iſt, 
zeichnet ſich immer deutlicher als die vielleicht entſcheidende 
Phaſe des ſpaniſchen Bürgerkrieges ab. Nach der Vereini⸗ 
gung von Abteilungen der Heere Francos und Molas im 
Weiten Madrids hat dieſe Ofenſive eine noch ſtärkere Stoß⸗ 
kraft erhalten. Wie ernſt die Madrider Regierung die Lage 
betrachtet, iſt daran zu erkennen, daß ſie in einem ver⸗ 
zweifelten Verſuch der Gegenwehr alles an Waffen⸗ u 
Menſchenmaterial aufbietet, was ihr noch zur Verfügung 
ſteht. Es werden fieberhafte Vorbereitungen für die V 
teidigung der Hauptſtadt ſelbſt getroffen. 


Spaniſche Kommuniſten martern Prieſter. 


Der Sonderberichterſtatter der „Daily Mail’ an der To⸗ 
ledo⸗Front berichtet über neue Greueltaten der ſpa⸗ 
niſchen Marxiſten. 


In Orpeſa ſeien mehrere Prie er gemartert 
die von 


genannten „Banderillas“, kleinen Spießen mit Widerhaken, 

die beim Stierkampf benutzt werden. Später ſei er ver⸗ 

ſt ü m melt we est worden. Einige 

der ſchlim reueltaten von Frauen 
ſchlimmſten nn 


begangen 
licher Weiſe gemartert, deſſen 

anderen Kommuniſten mit dem Revolver gezwungen worden 
ſei, dem Schauſpiel beizuwohnen. 


280 Zöglinge ermordet. 


Der Rundfunkſender von La Coruna meldet, daß in 
Santander 280 Zöglinge eines katholiſchen Prieſterſeminars 
ermordet worden ſeien. 

Ferner wird berichtet, die Rote Regierung habe Sonder 
beauftragte ernannt, um zu erreichen, daß das in Madrid 
gelagerte Gold der Bank von Spanien in anderen euro- 
päiſchen Hauptſtäten „deponiert“ werde. a 


Madrid bereitet ſich zur Verteidigung vor. 


Wie Reuter aus Madrid meldet, werden in der ſpa⸗ 
niſchen Hauptſtadt fieberhaft Vorbereitungen zur 
Verteidigung getroffen. Die Garniſon der Hauptſtadt 
iſt durch den Zuzug von 5000 Mann katalaniſcher Miliz ver⸗ 
ſtärkt worden. In der Stadt iſt die Spannung aufs 
höchſte geſtiegen, es wurden wiederum zahlreiche Ver“ 
haftungen vorgenommen. So ift u. a. der Marquis 
von Saragoſſa, ein früherer Vertrauter König Alfons. 
verhaftet. 

An der Südfront dauern die Kämpfe an. Wie aus 
Toledo berichtet wird, hat die Beſatzung des Alcazar in 
Toledo nicht kapituliert. 


„Ehrengottloſe“ . 


Nachdem kürzlich Litwinow, Molotow und 
Woroſchilow auf dem mittelaſiatiſchen Gottloſen 
kongreß zu „Ehrengottloſen“ ernannt und mit einem 
beſonderen Orden ausgezeichnet wurden, ſollen auf der ber 
vorſtehenden Tagung des Zentralrates der ruſſiſchen Gott⸗ 
loſen der franzöſiſche Dichter Romain Rolland, der 
Sekretär der ſpaniſchen Kommuniſten Robert Du az, der 
Führer der tſchechiſchen Kommuniſten Gottwald und 
der franzöſiſche Senator Marcel Cachin zu „Ehrengott— 
loſen“ ernannt werden. 


— 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. September 1936. 
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Strafkammer 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗Artikel it nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 


Anhaltendes, trockenes Wetter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des trockenen Wetters bei wenig 
veränderten Temperaturen an. 


Auch Kinder werden zum Haſardſpiel verleitet. 


Vor einigen Wochen nahm bekanntlich die Bromberger 
Polizei eine Clique von Haſardſpielern feſt. Die 
Bromberger Sicherheitsbehörde hatte damit einen guten 
Fang gemacht; denn ſie befreite die Plätze und Seiten⸗ 
ſtraßen der Stadt von jenem Geſindel, das plötzlich, wie 
aus der Erde geſtampft, mit Tiſch, Würfeln und Karten auf⸗ 
taucht, um Leichtgläubige zu neppen und zu betrügen. Die 
Clique, die damals gefaßt wurde, beſtand aus acht der 
Polizei ſehr gut bekannten Gaunern und Schwindlern. 

Acht Wochen Gefängnisſtrafe iſt für derartige berufs⸗ 
mäßige Betrüger nicht viel. Sie ſcheinen dieſe „Ruhepauſe“ 
dazu benutzt zu haben, um für ihre neuen Betrügereien 
noch raffiniertere Methoden und Syſteme ausfindig zu 
machen. Kurz und gut, man macht jetzt wieder in der Stadt 
die höchſt unerfreuliche Beobachtung, daß dieſe Haſardͤſpieler 
erneut auf den Straßen und Plätzen auftauchen und die 
Vorübergehenden zu einem Spiel überreden, um dann, 
wenn von polizeilicher Seite „Gefahr“ droht, ſofort zu ver⸗ 
ſchwinden. 

Wenn ſich Erwachſene von dieſen Betrügern im Glücks⸗ 
ſpiel an der Naſe herumführen laſſen, ſo iſt das ſicherlich 
kein ſehr lobenswertes Zeichen einer beſonderen geiſtigen 
Selbſtändigkeit. Unerhört aber iſt es, daß die Gauner 
Schulkinder zum Glücksſpiel verleiten. Das war bei⸗ 
ſpielsweiſe in dieſen Tagen in der Dämmerſtunde auf der 


Friedrichſtraße (Dhrga) der Fall. Ein zehnjähriger Schüler 


hatte von ſeinen Eltern, jetzt beim Schulanfang, Geld zum 
Büchereinkauf erhalten. Als der Junge ſich auf dem Wege 
zur Buchhandlung befand, ſtieß er in der Friedrichſtraße auf 
eine größere Menſchenmenge, die um einen Tiſch der 
Glücksſpieler herumſtand. Neugierig drängte ſich der 
Knabe bis zum Spieltiſch vor. Dort überredete ihn einer 
der Glücksſpieler zum Spielen. Der Knabe tat es und 
war natirlih in kurzer Zeit fein Geld los, für das er 
Bücher kaufen ſollte. Die Angſt vor den Folgen löſte bei 
dem Knaben ein fürchterliches Jammern und Schreien aus. 
Aus Furcht, das Geſchrei des Knaben könnte die Polizei 
herbeirufen, zogen es die Gauner vor, ihren Spieltiſch 
ſchnell einzupacken und zu verſchwinden. 

Es iſt zu hoffen, daß die Polizei bieſer berufsmäßigen 
Gauner bald wieder habhaft wird, um ſie diesmal für 
längere Zeit als bisher hinter Schloß und Riegel zu fetzen. 
Von der Bürgerſchaft aber muß erwartet werden, daß fie 
ug a 1 Bemühungen den Sicherheitsbehörden behilf⸗ 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
14. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtr. 65, Apotheke am 


Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtr. (Orla) 


vom 14. bis 21. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtr. 
We — 11 und 3 Bahnhofſtr. 48. f 

L atte in dem 26 jäh⸗ 
rigen Händler Alfons Klein vor dem e 125 
antworten. Im Juli d. J. ſuchte der Angeklagte die hier 
Wißmannshöhe wohnhafte Janina Doruheim auf, ſtellte 
ſich ihr als Beamter der Kriminalpolizei vor und erſuchte ſie 
um Vorzeigung ihrer Papiere. Irgendwie hatte er in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die D. während mehrerer Tage in einem 
Penfionat in der Bahnhofſtraße gewohnt hatte ohne polizeilich 
angemeldet zu ſein. Dieſe Kenntnis nützte er zur Einſchüch⸗ 
terung der Frau aus. Bei Prüfung ihrer Dokumente ließ 
er durchblicken, daß er als Kriminalbeamter in der Lage ſei, 
die Angelegenheit mit der polizeilichen Anmeldung in Ord⸗ 
sung zu bringen. Frau D. gab ihm darauf einen Zloty und 
at ihn, Anmeldeformulare dafür zu kaufen und die An⸗ 
meldung vorzunehmen. Von Frau D. begab ſich der An⸗ 
geklagte zu der in der Adlerſtraße (Orka) wohnhaften Marja 
Zielinſka. Auch hier nahm er eine Prüfung der Dokumente 
vor und ließ ſich gleichfalls einen Zloty geben. Den beiden 
Frauen kam das Verhalten des angeblichen Kriminalbeamten 
verdächtig vor, ſo daß ſie ſich zur Kriminalpolizei begaben und 
dort Erkundigungen über Klein einzogen, wobei der Schwindel 
ans Tageslicht kam. Der falſche Kriminalbeamte konnte ſpäter 
don der Polizei ermittelt werden. Das Gericht verurteilte 


den Aegeklagten, der ſich zur Schuld bekennt, zu einem Monat 


Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 

Ein Ein: und Ausbrecher⸗Trio hatte ſich vor der 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
Bozen. Auf der Anklagebank nahmen Platz drei berüchtigte 
Eindrecher und zwar der elfmal vorbeſtrafte Makſymiljan 

nitter, der 21jährige fünfmal vorbeſtrafte Leon Wa⸗ 
chowtak und der jährige, achtmal vorbeſtrafte Wradyſtaw 
owak. Am 3. Juli d. J. hatten die Angeklagten den 
erſuch unternommen, aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
muszubrechen. Zu dieſem Zweck hatten fie in die Mauer 
Wer Zelle eine Offnung geſtemmt, durch die ſie dann auf 
en Korridor des Gefängniſſes gelangten. Ihr Vorhaben 
Funde jedoch noch rechtzeitig von dem Gefängnisaufſeher 
emerkt und dadurch die Flucht unmöglich gemacht. Vor 
Gericht ee ſich die Angeklagten damit, daß ſie gar 
nicht die Abſicht gehabt hatten aus dem Gefängnis auszu⸗ 
rechen und die Offnung in die Mauer ihrer Zelle nur 
deshalb gemacht hatten um die Aufmerkſamkeit der Gefäng⸗ 
nisbehörden auf ſich zu lenken, da ihre Beſchwerden von der 
Gefängniskanzlei angeblich nicht weiter geleitet wurden! 
Die Angeklagten, die zurzeit längere Gefängnisſtrafen ab⸗ 
zubüßen haben, wurden vom Gericht zu je acht Monaten 
efänanis verurteilt. 

§ Wegen Widerſtaudes gegen die Polizeigewalt hatten 
ſich vor Gericht der Miährige Adam Czabaſzewſki und 
ie Wiährige Veronika Lybek zu verantworten. Im 
pril d. J. entſtand in der Pfarrſtraße (Jezuieka) zwiſchen 
einigen jungen Männern ein Streit mit darauffolgender 

rügelei. Als die Polizei die ſich Prügelnden trennen 
"d die größten Radaubrüder verhaften wollte, ſchlug Cza⸗ 
„sewjfi einem Poliziſten mit der Fauſt ins Geſicht, wäh- 
end die Lybek einem zweiten Poliziſten an den Mantel 
aßte und dieſen zurückzuhalten verſuchte. Der Angeklagte, 
zer bereits ſieben Mal vorbeſtraft iſt, gibt vor Gericht an, 
betrunken geweſen zu fein, daß er ſich an nichts mehr 


6 erinnere. Auch die J. bekennt ſich nicht zur Schuld. Das 


ericht verurteilte nach durchgeführter Beweisaufnahme den 
8. zu fieben Monaten Gefängnis und die L. zu drei Mo⸗ 


naten Arreſt. Der L. wurde ein dreifähriger Strafauſſchub 
gewährt. 

5 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Rynek Marfs. Pilſudſkiego) ſtand im 
Zeichen des beginnenden Herbſtes. An den Gemüſeſtänden 
mangelte es zwar noch nicht an dem bunten Angebot des 
Sommers, trotzdem aber macht ſich bereits das Fehlen dieſer 
oder jener Gemüſeart bemerkbar. In den Morgenſtunden 
gab es einen außerordentlich ſtarken Verkehr; die ſonſt 
übliche gute Nachfrage am Sonnabend ſchien diesmal noch 
ſtärker zu ſein. Man beobachtete vor allen Dingen Vor⸗ 
ratseinkäufe für den Winter. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,15 
1,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier 1,10—1,20, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirfſingkohl 
0,10, Blumenkohl 0,30 —0,60, Tomaten 0,08, Zwiebeln 0,10, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 
ken 0,05, Salat Kopf 0,05, Rote Rüben 0,05, Bohnen 0,15— 
0,20, Apfel 0,15—0,20, Birnen 0,15—0,20, Pflaumen 0,15— 
0,20, Preißelbeeren 0,40, Steinpilze 0,30—0,40, Butterpilze 
0,10, Rehfüßchen 0,10; Gänſe 4—4,50, Enten 2,50—3,50, 
Hühner 2—3,00, Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 0,90; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, 
Hammelfleiſch 0,60 —0,70, Rindfleiſch 0,60 —0,80; Aale 1,20, 
Hechte 0,80—1,00, Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,40 —0,80, 
Plötze 0,20—0,60, Breſſen 0,60—100, Karpfen 1—1,20, Krebſe 
1,50—2,50 die Mandel. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 14. 0., 4 Uhr, Elyſium. (2908 


Das Dresbner Streichquartett wird am 21. Oktober d. J. in Liſſa, 
22. Oktober in Poſen, 24. Oktober in Hohenſalza Konzerte A 75 


＋Czarnikau (Czarnköw), 11. September. Anmel⸗ 
dung von Ernteausfällen. Auch in dieſem Jahre 
können die Landwirte im Kreiſe, die durch Witterungs⸗ 
einflüſſe einen Ernteausfall von mehr als 20 Prozent ihrer 
Geſamternte erlitten haben, Ermäßigung der Staatsſteuern 
erhalten. Geſuche müſſen bis zum 15. September an das 
Finanzamt gerichtet werden. 

+ Gzarnifan (Czarnköw), 11. September. Land wirt⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändiger. Zum Sachverſtän⸗ 
digen in landwirtſchaftlichen Angelegenheiten beim Poſener 
Bezirksgericht iſt H. A. Paluch aus Komorzewo ernannt 
worden. 

2 Gneſen (Gniezno), 11. September. Der Diebſtahl 
wird in unſerer Gegend von Tag zu Tag immer größer. 
Lichtſcheues Geſindel verſchaffte ſich Eingang auf den Dach⸗ 
boden des Beſitzers Heinrich Unkrig aus Alt⸗Strieſen 


(Strzyzewo⸗Paczkowo) und ſtahlen ſieben Federbetten und 


noch andere Sachen. Mit dem noch nicht zufrieden, er⸗ 
brachen ſie den Hühnerſtall und ließen noch fünfzehn Hüh⸗ 
ner mit ſich gehen. 

Ferner wurde in derſelben Nacht bei dem Beſitzer Peter 
Minor von hier in die Scheune eingebrochen und zwei 
Zentner Roggen ſowie zwölf neue Säcke geſtohlen. Auch 
bei dem Beſitzer Jakob Scharff hoffte das Geſindel eine 
reiche Beute zu erlangen, in dem es ſich Eingang in die 
Wohnung verſchaffte. Trotz allen Bemühungen mißglückte 
ihr Vorhaben, da ſie bemerkt wurden und die Flucht er⸗ 
greifen mußten. Nur ein Paar Schuhe nahmen ſie noch in 
aller Eile mit. Es gelang den Dieben mit ihrer Beute im 
Dunkel der Nacht unerkannt zu entkommen. 


+ Kolmar (Chodziez), 11. September. Vorführung 
der Hengſte vor der Qualifikationskom⸗ 
miſſion. Auf Grund der Anordnung über die Auſfſicht 
über Pferdezucht findet am 14. September, vormittags 9.30 
Uhr auf dem Pferdemarkt in Kolmar eine Beſichtigung der 
Hengſte ſtatt. Die Beſitzer von dreijährigen und älteren 
Hengſten ſind verpflichtet, die Hengſte bis zum 1. April 
jedes Jahres bei dem Gemeindevorſtand anzumelden. 
Falls die Anmeldung unterbleibt, wird der Eigentümer mit 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Zkoty beſtraft. Außerdem ſind 
die Beſitzer der Hengſte verpflichtet, dieſelben der Quali⸗ 
fikationskommiſſion vorzuführen. Beſitzer, die dieſer Ver⸗ 
pflichtung nicht nachkommen, machen ſich ſtrafbar. 

ch Poſen (Poznan), 10. September. Den Bock zum 
Gärtner gemacht hatte die „Großpolniſche und pom⸗ 
merelliſche Fiſch-Handelsgeſellſchaftk“, indem fie einen 
Arbeiter Przylepa aus Bucharzewo vor drei Jahren zum 
Wächter des Kubker Sees beſtellt. Dieſer ſtahl die ganze 
Zeit hindurch größere Mengen Fiſche und verkaufte ſie; 
er kam aber bei der Verhandlung vor dem Burggericht 
mit drei Monaten Haft bei einer Bewährungsfriſt von 


Auf dem Hauptbahnhofe wurde geſtern ein Gepäck⸗ 
handwagen, der vom Gepäckträger Szezepan Kaczmarek 
gezogen wurde, von einem Motorzuge erfaßt und voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Kaczmarek, der den Unfall ſelbſt 
verſchuldet hat, wurde ſchwer verletzt und dem Eiſenbahner⸗ 
Lazarett zugeführt. — Heute mittag wurde vor dem Hauſe 
fr. Prinzenſtraße 13 ein etwa vierjähriges Mädchen, deſſen 
Name noch nicht feſtgeſtellt iſt, beim Spielen von einem 
vom Markte kommenden Fuhrwerk durch eigenes Ver- 
ſchulden geſtreift und am Kopfe und an der rechten Seite 
ſchwer verletzt. Es wurde dem Stadtkrankenhauſe zus 
geführt. — Auf dem Flugplatz des Aeroklubs wurde einem 
Jan Kaczmarek beim Anlaſſen eines Propellers ein Arm 
gebrochen. 

Eine Teodora Welna aus der Kirchſtraße 42 wurde 
bei der Ausübung eines Ladendiebſtahls ertappt und feſt⸗ 
genommen. — Mit einem geſtohlenen Fahrrade wurde 
geſtern in der Blumenſtraße ein Wladyſtaw Bartkowiak 
angehalten und feſtgenommen. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit mehreren Tagen 
aus ihrer Wohnung fr. Lorenzſtraße 5 eine Frau Ruth 
Erika Sobezyk. 5 

+ Schubin (Szubin), 11. September. Neuer Bei⸗ 
fißer. Zum Beiſitzer der Sammelgemeinde Bartſchin iſt 
der Landwirt Wkadyſkaw Jedͤrzejewſki aus Bartſchin ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. 

Waffen verkauf. Ein Verkauf von Waffen findet 
am 24. September, mittags 12 Uhr, in der Kreisſtaroſtei in 
Schubin ſtatt. Die Waffen dürfen nur ſolche Perſonen er- 
werben, die im Beſitz von Waffenſcheinen ſind. 

Feuer. Durch Feuer vernichtet wurde bei dem Land: 
wirt W. Lewandowski in Mamlitſch eine Scheune, in der 
ſich landwirtſchaftliche Maſchinen befanden. Der Schaden 
wird mit 5000 Zloty angegeben. 

Schulverpachtung. Am 14. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, wird die liquidierte Schule in Skörzewo mit 
2,5 Morgen Land verpachtet. Die Pachtbedingungen wer⸗ 
den vor dem Termin bekanntgegeben. 


zwei Jahren davon. 


Die Rückkehr zur Schule 


verbindet die Eltern mit einer Reihe von 
Sorgen. Eine der größten Sorgen — ist 
die der rationellen Ernährung und vor 
allem das erste Frühstück, welches dem 
Kinde für mehrere Stunden Arbeit in der 
Schule genügen soll. 


Deshalb erinnern wir daran, daß die 
Aerzte sehr oft für die Kinder Wedel’s 
Hafer-Kakao empfehlen, welcher, mit 
Wasser gekocht und mit Milch verdünnt, 
ein nahrhaftes, leicht verdauliches Getränk 
ergibt. 


Deutſche Bereinigung. 


Verſammlungskalenber. 


De. Pudewitz. 12. 9., 20 Uhr, ace ne e 
. Schroda. 12. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſamml. bei O. Schneider. 
On. Luiſenfelde. 12. 9., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Deutſcheck 12. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. a 
Sg. Mrotſchen. 12. 9., 19.30 Uhr, Mitgliederverſammlung Drzewia⸗ 
nowo bei Hoppe. 
Og. 8 18, 9., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
8 ulitz. 13. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Rodewald. 
arberg. 13. 9., 14 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Gomoll. 
13. 9., Mitglieder⸗Verſammlung bei Ziehlke. 
18, 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 8 
Mitoſtowo. 13. 9., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
14. 9., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Erich 


chulz. 
Sg. Nekla. 15. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Hinz. in 


Starcjanowo, 
Og. Sanlomiſchel. 16. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. im Heim. 


So. Soldau. 20. 9., 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
. Suchylas. 22. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Poſen. 24. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Schlehen. 25. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Wal . 9., 19 Uhr: e echrnlln mung 
tel Boro · 


DOg. 20. 
Sg. Obornik. 27. 9., 16 Uhr, General⸗Verſammlung 


Hohnſteiner Puppenſpieler. 
(Vorſtellung für Kinder und Erwachſene.) 


On. . — 17. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Jallkirch. 


Og. Bromberg. 20. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Hohenſalza. 21. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. A 
Og. Mogilno. 22. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Strzelno. 23, 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Tremeſſen. 24. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Op. Wreſchen. 27. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Os. Oſtrowo. 30. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 


Erntefeiern. 


Og. Tremeſſen. 12. 9, 
Og. Rojewo. 13. 9., 14 Uhr, Erntefeier bei Schmidt⸗Rojewiee. 


„. 9. 

13. 9., Erntefeier. 

18. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 
in. 18. 9., 15 Uh 


— — Tanz im Saale des Herrn Grzyb in Trzek. 
Og. Sartſchin. 20. 9., Erntefeier. 

Og. Welnau. 20. 9., Erntefeier. 

Og. Lochowo. 20. 9. 

Og. dr u. 20. 9. 

Ds. Eichdorf. 20. 9., 15 ** : 
Os. Borek. 20. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 


25. 9., 18 Uhr, Erntefeier in Topolno bei Eifenberger. 


26, 9., 19 Uhr, Erntefeier bei Protokowiez. 


Og. Wil elmsort. 
9, Erntefeier in Dragas bet 


Og. EN on 3 26. 
n im Roten Krug. 
Og. Ritſcheuwalden, Jankendorf und Wyſchin⸗Hanland. 26. 9., bei 
Vielhaber in Wyſchin⸗Neudorf. 
Og. Bnin, Lamfonki und Santomiſchel. 27. 9., Erntefeier in Bnin. 


wack. 
. 9., 16 Uhr, Erntefeier. 

Og. Szamoein. 27. 9., 20 Uhr, Erntefeier. 

Og. Tarnowo podg. 27. 9., Erntefeier. 

Og. Momanowo. 27. 9., Erntefeier. 

Og. Neuftadt und Kſinz. 27. 9., 15 Uhr, Erntefeter in Choeiſza, 
[7 7 


oß. 

„ Pinne. 27. 9., Erntefeier, Schützenhaus. 

On. Schlehen. 27. 9., Erntefeier. 

Sa. Wegielnia. 27. 9., 17 Uhr, Erntefeier bei Kaiſer, Grudna. 
Og. Kſiaz und Neuſtadt. 27. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 


Sommerfeſte. 
On. Eiſenau. 20. 9., 15 Uhr. Dorffeſt. 

Kreistreffen. 
Oo. Wongrowitz. 20. 9., 14 Uhr. 

Kundgebung. 


Og. Sienkan. 20. 9. 

Die Ernteſelern der On. Soſno am 13. 9. und Warlubten am 
13. 9. um 13.90 Uhr müſſen ausfallen, da die behördliche Genehmi- 
gung nicht erteilt wurde. 6596 


— ——— — — 
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Vereinsbank zu Bydgosz 


Sp. z o. o. 
Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


N e n e e l eine, 


Jagiellonska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 
Höchstmögtiche. Verzinsung von Einlagen. 


cz 
Heute nacht ½1 Uhr entſchlief nach langem, 6010 
ſchweren Leiden mein lieber unvergeßlicher Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


der Eigentümer 


Emil Karl 


— 


Markisenstoffe : 


Erich Dietrich 
Bydgoszez, Adanska 78. 


im 68. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer er 
Marta Karl geb. Rojente 
und Kinder. 

Bydgoſzez, den 12. September 1936. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. d. M., nachm. 
½5 Uhr vom Trauerhauſe, Wlad. Beizy 94, aus ſtatt. 


— 
Seicht - Rraſtrad 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb am Steuer- und führerscheinfrei. 


9. d. M., abends 11 Uhr, mein lieber Mann, mein guter — — 6 Unübertroffen 

Sohn und Schwiegeriohn, unſer lieber Bruder, Schwager £ nr Te in Qualität und Ausführung. 

und Onkel, der Beſitzer Alleinvertrieb: 6068 
Auto-Union-Vertretun 


Erich Eugen Stümer 


im Alter von 50 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


ö Margarete Stümer geb. Stoyke. 
Königl. Rehwalde, den 11. September 1936. 6584 


Die Trauerfeier findet am 14. 9. um 1%, Uhr, im Trauer- 
hauſe, die Beerdigung auf dem Friedhof zu Alt⸗Vorwerk ftatt. 


0 Anlagen, Umarbeitungen 
nach neuesten Modellen sowie 
I- sämtl. Reparaturen führt billig 


aus Werkstatt für Radiotechnik 
Kurt Marx, Bydgoszcz, 
Nowodworska 51. — Telefon 2310. 


Moderne Dauerbrandöfen 


Amerikanischen Heben 


Bydgoszcz, ul. Gdahska 41. Tel. 2889. 


Hebamme 
erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 2 


781 
Danek, Dworcowa 66. 


Dr. Siegert 
ick ! 
von der Reise zurück ! 
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Einfache Be- 
dienung. Genau 
regulierbar. Ge- 
ringster Brenn- 


ll 
Il 


Aa 


Stont. Geimerbe- md Sanshaitungstchne 


} 


Teleſon 42000 Danzig⸗Langfuhr Königstaler Weg 18 stof fve rb rauc h. 
Beginn Des Winterhalblahres: Dienstag, den 13. Oktober, 10 Uhr Gleichmässige, 
angenehme Wär- 


Haushaltungskurſus für Haustöchter und als Vorbildung für den 
Beruf als Haushalt⸗, Volkspflegerin, Krankenſchweſter, Säug⸗ 
lingspflegerin, Kindergärtnerin und Hortnerin. 

Fachlehrgänge in Schneidern. Wäſcheanfertigung, einf. u. feine Hand⸗ 
een Weben, Werkarbeit, Kochen u. Backen, Waſchen u. 
Plätten, Häusl. Aranten- u. Säuglingspflege. 

Hauswirtſchaftliche Kurzkurſe für Bräute, Berufstätige u. Hausfrauen. 

Anmeldungen vom 5.—30. September. 

Der Schule iſt ab 1. Oktober d. J. ein Heim angegliedert. g 

Auskunft ſchriftlich und in der Sprechſtunde werktags von 10—12 Uhr. 
Schulpläne werden auf Wunſch zugeſandt. 6564 

E. Tſchache, Direktorin. 


— Neue 


me. Moderne 
Form- Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 
kastanienbrau- 
nen Majolika 

harmonieren zu 
jeder Tönung der 
Wände. 
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ies i F d, welchen Sie suchen! 
ee ee Handelskurse HERZ FELD & VICTORIUS Sp. Ake. 
vollständig unentgelkl. Ihr Horoskop Unterricht in Buch⸗ SRUDZIADZ. 


führ., Stenograpbie, 
Maſchinenſchrelden, 
Privat⸗ u. Einzelunter⸗ 
richt. Eintritt täglich! 
Anmeldung erbeten! 


G. Vorreau, 


Haben Sie kein 
Glück, so ver- 
langen Sie Ihr 
Horoskop v. dem 
i berühmt. Astro- 
bogen. Professer 
N 


. Bücherrepiſor. 85 l 5 te, 
Talat ge e Metallätzwerk und Stempelfabrik eee 


N Er sagt Ihnen ge- 


5j. Rauſch, Grabeurmeiſter 


ans Geheimnis 


ſtigſten. Einige Bei⸗ 


nau alle Vorfälle — — — 5 = 

ſpielpreiſe: 3949 

heit und Zukunit. feder James. 1 Tor un Tel. 1554 1 2,Spänner, 

Er sagt Ihnen, wer Ihre Freunde und ||. 3 ö ; Touren 2 

wer Ihre Feinde sind, ob Sie Glück in der iſt ein ſchlankmachendes Geützte Firmen- und Reklameſchilder . 

Ehe ung in der Spekulation haben werden, Galanteriewaren, Reiſeandenken ner, 900 ke 460 zt 

sowie über Reisen, glückliche und un- dr E —— —— 3 Breitdreſcher von 375 zi. 

glückliche Zeiten, Glücksnummern in 7 Gravierungen, Schablonen, Türſchilder [eiſerne Breitdreſcher 

= Lotterie 3 5 andere Sie „ EEE SET EEE IT 
interessierende Einzelheiten. : ; ; ‚ 

Professor Kinzheimer schreibt: Ihre K orſelett 5081 Vereinsabzeichen. Stempel jeder Art ee E 

Macht und Ihr Wissen scheint unbegrenzt vertreter für Poſen⸗ M alten; a 140 27 — 


zu sein und jeder, der an Ihrem Talent 
zweifelt, müßte die Gelegenheit nicht vor- 
übergehen lassen, um Ihnen die Möglich- 
„ keit zu geben, den Zweifel in Glauben zu 
verwandeln. 
Wenn Sie von seinem großen Wissen 
Nutzen ziehen wollen, so schreiben Sie 
noch heute genau auf: Ihren Namen und 
Ihre Adresse, Geburtsdatum, Geschlecht. 
‚ob verheiratet oder ledig und fügen Sie 
zwecks Herstellung eines besseren Kon- 
taktes einige Ihrer Haare bei, 
Sie erhalten vollständig kostenlos ein 
Probe-Horoskop. 
Porto n.Holland beträgt 55 gr. (Wenn 
Sie wollen, bitte 90 gr in Briefmarken für 
Schreib- und Portounkosten beizulegen., 
Die Adresse lautet: 
Professor SAHIBOL LAKAJAT 
(Abt. 222/M.) Postbox 72 / Prinsestraat 2 
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Mufiti!! Muſikfreunde lll in verschiedenen 
8-10 neueite Film- u. Theaterſchlager bringt,| Größen und Sorten 
1 5 | er a weit . ze zu billigsten Preisen en 
onatsſchrift „Tonfilm — Theater — Tanz“. 
Zu haben zum verblüffend niedrig. Preiſe v. e Bydgoſscz. ; Verſilbere 
21 3.60, (i. Abonnem. 21 2.60) bei der General⸗ Libelta 14, W. 4. 8 
und vernidele ſämtliche 


os 0 
Vertretung für Polen u. Danzig „Tonfilm — — —— — 
Theater — Tanz“, Katowice, Marfacka Nr. 2, Maſſenartik.ſow. Haus⸗ 
Tel. 342-42. Für ſtändige Abonnent. wertvolle Walgön Korſetts desc r promptu.bilie.| ; 
Bücher a, Prämien. Bertret,,ehrl. u. geſchäfts⸗ Geſundheits⸗ Gürtels Nowoslelski, | 5 


tücht., in ganz Polen geſucht. Referenz. erw. Tel. 1223 - Gdaniska 12 25% billiger. 2636 Bodgoſzcz. Gdanſta 73. 
6575 ul, Dworcowa 40. 2873 
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damen 3. Zuſchneide⸗ vatoren uſw. ſehr günit. 
kurſus nehme 


A J. Rytlewski 
noch an. Preis ermaß., 50 1 
159 95 gl. Swiecie n. W., Tel. 88, 


Schneidermeiſterin, 
„Barmihitiege 104. Mode ⸗Salon 
empf. beitfiß.. bequeme 


und Bültenhalter 


Individuelle Anferti⸗ 
ung auch in 2917 
Umſtands- u. Geiund- 
heitsleibgärteln. 
Naturfehler werden 
durch kosmetiſche Kor⸗ 
ſetts behoben. 
Im Bedarfsfalle An⸗ 
fertigung binnen eines 
Tages. Spezialatelier 
Irene Guhl, Bndaotsc;, 
Pomorftka 54, 1 Treppe. 
Telefon 3263. 


Halteſtelle d. Elektriſch. 
ulica Cieſzkowſkiego. 
— — — — 


Wachstuch 


G. P. Herold, Bydgoizcz, 3⸗go maja 14. Tel. 2213. 


Swietlik, 


Die kältere Jahreszeit naht. 
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Herbst- und Winter- 
Garderobe 


reinigt und färbt 
Dr. Proebstel i Ska. 


; Färberei und 
g chemische Reinigungsanstalt 


: Filiale Bydgoszez: Dworcowa 2 
Gdanska 54, 


Kressl 
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erteilt Damen wie Gründlichen u. ſchnellen 


. müßten », Sande | Alavlerunterricht 


erteilt 2 Stunden wö⸗ 
Maſchinenſchrelbarb. chentuch. Monat. 8 7, 
1 ſorgfältig aus⸗ Komme ins Haus. 3386 


9 5 2823 Bielawki. Cicha 7, W. 3. 
Frau J. Scho 


6392 


am gün« 
verkaufe ſtets 11258 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
76 4 Cyl. zt 11.600 
„ Detra 4 Oyl, zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
das billigste in Polen. Preis nur 1 730. 
Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL-GUM 


A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8, 
Tel, 1864. 6007 
Instandsetzung. abgefahrener Reifen. 
WulKkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren 


Ideal u. Erika 

die weltberühmt. 

u,erfolgreichsten 
deutschen 


bieiet an: 


Sköra i S-ka 


Poznan, 
Marcinkowsklego 


Emiſſion 1. Ohne Gewähr. 
Gewinne zu 500 21. 


Nr. 6 8 3 8 0 28 99 14 100 11 2 © 450 
36 380 38 450 11 464 2 400 28 588 11 589 
556 36 629 16 679 36 719 1 740 11 795 11 826 
2 878 36 960 2 1011 16 1568 16 1502 47 1675 
47 1780 36 1768 38 1804 8 1805 2 1838 80 
1875 11 7946 8 1977 11 2047 11 2160 16 2189 
16 2189 16 2242 88 202 38 2340 14 2850 1 
2527 1 2898 11 2871 38 2696 47 2782 16 2905 
38 2912 16 2880 8 2975 1 2967 14 9030 2 8008 
28 3081 18 3138 14 3248 8 2018 36 3206 2 8 
36 3336 86 3478 16 3497 47 3669 2 3868 
3975 1 4109 36 4110 18 4147 8 4210 88 4% 
33 4206 16 4960 2 4967 2 4887 2 4408 8 445 
8 4478 38 4692 1 4606 14 4668 1 4 47 400 
28 4953 14 5087 16 5113 11 5145 86 51400 
5191 14 5208 36 5304 18 5626 1 5535 80. 6611 
14 5567 8 5569 1 5578 11 5614 11 57 a 
5817.18 8877 38 5918 18 5972 18 6062 2 65 
8 6048 47 0045 14 6187 38 6109 38.044 28 
6288 2 6265 2 6808 36 6688 2 6094 14 2 
6877 8 6866 1 7007 2,7078 1 7001 e © 
7220 18 7880 18 771 14 7876 2 7450 15 4466 
16 7502. 47 7641 14 7671 88 7335 28 7837 1 7860 
7 7020 1 7061 18 7071 18 7065 
38 8178 14 8198 47 8164 38 8296 
8358 14 8651 36 9005 11 9026 28 9025 
16 9108 14 dus e 9856 1 9068 38 975 28 DIE 
1 


11 10517 28 10524 2 10688 47 10988 18 
18 10683 28 10704 1 10789 28 10869 16 
10876 11 10898 11 11224 18 11253 38 11280 IE 
11839 38 11507 47 11580 14 11664 11 11669 22 
28 11815 14 11842 16 11864 18 11975 1 
212244 28 12958 47 12404 11 12481 
4 28 12636 14 12639 13073 16 13048. 55 
1 19086 28 19089 16 13110 36 13156 8 
13207 8 13350 47 13391 38 13399 18 1868 4 
13884 1 18815 1 19016 130 18 13870 47 

28 13970 8 14006 8 14100 28 14174 
1 14256 36 14281 36 14365 8 1 2 
— 14430 28 14570 47 14549 16 14560 47 
16 14511 16 14547 11 14482 38 14622 17 
28 14898 2 14925 38 15040 38 15044 8 
16 15079 8 15092 36 15132 11 151507 
38 15318 36 15346 2 15847 1 15412 1 
36 15588 1 15620 18 15656 1 


47 15985 36 16044 18 16178 16 10187 5 
88 16984 36 16885 16 16850 11 16454 46 
11 16500 18 16694 2 16612 47 1008, 
16784 11 16897 36 17059 11 17100 9 
14 17146 28 17188 47 17217 14 172005 
11 17399 47 17405 18 17457 2 17835 55 
2 18 17921 36 18046 18 18058 28 18107 14 
8 18300 8 18440 28 18631 8 18679 

28 18907 18 18987 2 18906 36 1902014 
18 19118 2 19140 16 19273 38 19978 3 
36 19367 36 19356 11 19962 11 19463 

28 10566 28 19570 16 19970 11 19970 16 
20299 14 20903 16 20357 1 2085 


* 
Gla erei g erte e mr 7 
Bau Nur Wiener Maßarbeit 20870 28 20387 47 20404 2 20600 47 20608 ? 
Reparatur und Bilder Reueſte Modelle 2684 20618 14 20001 14 20054 8 20602 1 20720 47 


20702 38 20832 11 20835 47 20841 11 31000 15 


Paul emann, 
Dass Tel. 1357 jetzt Sniadeckich 3, W. 3. 2. 47 428 11 21340 14 21944 18 21392 


581 18 21096 14 2750 2 21819 2 21802 1 

16 21945 1 21927 38 22081 38 22115 3 
22189 16 22198 28 22270 1 223116˙8 
22843 36 22969 18 22300 47 22416, 
22640 38 22680 28 22803 18 2270771 
22881 16 2202 28 22930 14 MT 
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Sägewerk 
Fordonita 48. 
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Pommerellen. 
12. September. 


Die diesjährigen Ernteergebniſſe in Pommerellen 


wurden in einer Vorſtandsſitzung des PTR (Pommerelliſcher 
Landwirtſchaftlicher Verein) ſehr ungünſtig beurteilt. Vor 
allem iſt der Druſchertrag des Getreides durchſchnittlich um 
rund 30 Prozent geringer als im vorigen Jahre; die Körner 
find mangelhaft und haben ein ſehr ſchwaches Gewicht. Die 


Koſten der Ernte waren im laufenden Jahre ungewöhnlich 


hoch, denn infolge der durch die ſtarken Winde verurſachten 
Lagerung mußte das Getreide faſt ausſchließlich mit der Hand 
gemäht werden, ſo daß eine Benutzung von Maſchinen nur 
in wenigen Fällen in Frage kam. Die geringe Preiserhöhung 
für Getreide, die man beobachten kann, iſt lediglich ein Reſultat 
des mangelnden Angebots von ſeiten der Landwirte, und zwar 
wegen des ungünſtigen Ernteausfalls; ſie kann daher eine 
Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft nicht herbeiführen. 


Was die Hackfrüchte angeht, ſo verurſachen die fort⸗ 
währenden Niederſchläge ein Faulen der Rüben und Kar⸗ 
toffeln. Wenn man noch hinzufügt, daß zahlreiche Felder 
Pommerellens durch Stürme, außerordentlich heftige Regen⸗ 
güſſe und Hagelſchläge, die ſeit Jahrzehnten in dieſen Gegenden 
nicht verzeichnet wurden, heimgeſucht worden ſind, ſo muß die 
finanzielle Lage der pommerelliſchen Landwirtſchaft erhebliche 
Befürchtungen erwecken. 


Graudenz (Grudziadz) 
Ueber die augenblickliche Lage der PePßebe 


gab der Vorſitzende des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft 
„Ardal“ (der Pächterin dieſer Fabrik), Melup, in einer 
Konferenz Auskunft. Dabei teilte er mit, daß die Pepece 
zurzeit 730 Arbeiter beſchäftigt, und behandelte eingehend die 
Schwierigkeiten, mit denen die Fabrikleitung in der Betriebs⸗ 
aufrechterhaltung zu kämpfen hat. Herr M. gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Fabrik in der Winterſaiſon werde in vollem 
Umfange arbeiten können. Was die Beſchäftigung der Beleg⸗ 
ſchaft aber nach Beendigung der Winterſaiſon anbetrifft, ſo 
blickt Herr M. peſſimiſtiſch in die Zukunft. Die Winter⸗ 
ſaiſon endet Anfang Dezember. Das Sommerſchuhwerk, wie 
Sandalen, Opanken uſw., kommt außer Gebrauch, weil die 
billigen Lederſchuhe das Gummiſchuhwerk verdrängen. Schon 
im laufenden Jahre verringerte ſich der Verkauf von 
Sommerſchuhen bedeutend, jo daß die Produktion auf dieſem 
Gebiet größte Verluſte bringt. Unter dieſen Verhältniſſen 
beſteht kaum die Möglichkeit, von Mitte Dezember bis Mitte 
Auguſt eine größere Zahl von Arbeitern zu beſchäftigen. Der 
verkleinerten Belegſchaft beabſichtigt die Fabrik die Her⸗ 
ſtellung von techniſchen, chirurgiſchen Artikeln, von Fahrrad⸗ 


Eraudenz. 


am Sar 
dieſem 


Fahrräder u. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
ss, Heinz Makowski, Mniszek. 


Mittwoch 
16. 


September 
Eröffnung. 


Kaufhaus St. Nowicki & S. Jedrzejezak 


Grudziadz — Wybickiego 2/4 — Tel. 1675. ss: 


„Marta“ Grudziadz 


Inhaberin Marta Lipowska 


Stoffe zu Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder, 


.. 
P ee rte Aug Poſchadel Anzeigen⸗Aufträge 
les zu den billig sten Freisen. gegr. 1907 Tel. 1746 für die 
- 2 — doeutiſche Rundſchau“ 
n Po 


Echter 6546 


Geldschrank 


Emil Nomen, 


6581 ulica Torunita 3 
Torunita 16. 


Rabacla 41, Wohng. 1. Fleiſchergeſchäft. 


zu Mänteln und Freilaufbremsnabe 


2 gi 8 hn 
junger Dackel Ne e 


= ne ind Möbel wird zu kaufen geſucht Angeb. unt Nr.6579 an mit Küchenbenutzg ge). 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 13. September 1936. 


Als Forderungen im Intereſſe 
der PePebe ſtellt Melup folgende auf: 

1. Kontingentierung der Produktion durch das Miniſte⸗ 
rium, wobei der freie Abſatzmarkt und die freie Konkurrenz 


bereifungen zu übertragen. 


verbleiben würden leine ſolche Kontingentierung ſei nicht 
ſchwer, da die Kautſchukeinfuhr ja reglementiert wäre und 
durch Zuteilung entſprechender Kotingente die Arbeit der 
Pepecke gewährleiſtet werden könnte); 

2. eine Fürſorge der maßgenbenden Stellen für die 
Fabrik. Es handele ſich, ſo erklärt Herr M., hier nicht um 
finanzielle Unterſtützung, ſondern um Zuweiſung von Be⸗ 
ſtellungen. Die PePeGe habe ja ſeinerzeit für Minifterien, 
Selbſtverwaltungen uſw. viele Artikel geliefert. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 12. September d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 18. September d. J., hat Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt die Schwanen-Apotheke (Apteka pod Labedziem), 
Marktplatz (Glöwny Rynek). * 

x An die Pflicht der achtzehnjährigen, alſo im Jahre 
1918 geborenen jungen Männer, ſich im Laufe des jetzigen 
Monats (September) im Rathauſe, Zimmer 201, während 
der Stunden von 10—12 Uhr mit Geburtsſchein oder Per⸗ 
ſonalausweis, ſowie Anmeldenachweis zur Eintragung in 
die Stammrolle zu melden, wird von der Stadtverwaltung 
nochmals hingewieſen. Von Graudenz abweſende, oder ſich 
im Krankenhauſe uſw. befindende Eintragungspflichtige 
müſſen durch ihre Eltern oder deren Vertreter gemeldet 
werden. * 

Der Beſſerung der Trinkwaſſerverſorgung auf dem 
Lande wendet die Graudenzer Staroſtei jetzt beſondere 
Aufmerkſamkeit zu. Im Auftrage des Staroſten Klotz 
wurde der Direktor der Waſſerabteilung des Hygieniſchen 


Inſtituts in Warſchau. Ingenieur Szniolis, zur Prü⸗ 


fung der Verſorgung der ländlichen Bevölkerung mit 
Trinkwaſſer nach Graudenz eingeladen. Von hier aus fand 
dann eine Beſichtigung der einzelnen Sammelgemeinden 
ſtatt, die ergab, daß die Bewohner im Landkreiſe Graudenz 
ſich in manchen Fällen auf primitive Weiſe mit Waſſer ver- 
ſehen, nämlich aus Seen, Teichen und Brunnen, die nicht 
einmal den elementarſten ſanitären Erforderniſſen ent⸗ 
ſprechen. Es iſt daher beſchloſſen worden, in einzelnen Ge⸗ 
meinden, insbeſondere in ſolchen, in denen die Bevölkerung 
in größeren Gruppen wohnt, den jetzigen hygieniſchen Be⸗ 
dingungen genügende Brunnen zu erbauen. Außerdem ſoll 
der Staroſtei in Graudenz das Modell eines gedeckten 
Brunnens zugeſtellt werden, das Landwirten vor Augen 
führen wird, auf welche Weiſe man billig einen Brunnen 
herſtellen kann, der die Entnahme von Waſſer gewährleiſtet, 
das ſich ſtets in einwandfreiem, reinlichem Zuſtande be⸗ 
findet. Mit der Erbauung ſolcher Brunnen in den Sammel⸗ 
gemeinden ſoll bereits in den nächſten Tagen begonnen 
werden. Was die ſonſtige Befriedigung ſanitärer Notwen⸗ 


Es klingt komisch — aber vielen Frauen 
ist es hochst unangenehm, wenn das Ther- 
mometer 30 Grad im Schatten zeigt! Und 
warum? Weil man bei dieser Temperatur 
an gewissen Tagen naturgemäß Beschwer · 
den hat - allerdings nur dann, wenn man In 
bezug auf die Hygiene veraltete Methoden 
anwendet. Aber schließlich braucht man 
das ja nicht, denn es gibt ja, Camellia“, die 
ideale Reform-Damenbinde, deren weiche, 
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Die ideale Reform-Damenbinde 


Größte und beite 
g abel 


empfiehlt neue Pianos ſchon für 
e eee m 
ungsbedin⸗ 

g e Garantie. 
Eintauſch von gebrauchten Inſtrumenten. 


Zur Hühnerjand empf. 
e 
ee 


1. „ 3 * 
Fenn 3. Majag6 
2. Zimm. » Wohng. 


mit Zentralbeizg., zum 


1. Oktob. zu vermieten. 
Witt, Siafsica 5.__6880 
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en 
nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 


Szeroka 34 


Nr. 212 


digkeiten im Landkreiſe Graudenz betrifft, ſo iſt nunmehr 
die Sanitätsſtation in Tursnitz (Turznice) weiter aus⸗ 
geſtaltet worden, eine ebenſolche Station entſteht in Burg 
Belchau (Biakochowo). Außerdem hat die Kreisverwaltung 
die unentgeltliche Schutzimpfung gegen Diphtherie einge⸗ 
führt. * 

Verkehrsunfälle. In der Culmerſtraße (Chelminifa) 
wurde am Donnerstag von dem Perſonenauto PM 53 526 
(Chauffeur Boleſtawp Malinowſki aus Wichorſee 
(Wichorze), Kreis Culm, ein ſechsjähriger Knabe namens 
Tadeuſz Pokorſki, Culmerſtraße 5, angefahren und zu 
Boden geriſſen. Dabei trug der Junge einige nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen davon, ſo daß er in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Ein zweiter ähnlicher Unfall trug 
ſich in der Paderewſkiſtraße (Tarpen) zu. Dort war es 
ein Radfahrer, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, der ein ſiebenjähriges Mädchen namens Irena 
Biegalſka, Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) 16, mit 
ſeinem Fahrzeug ſtreifte, was ebenfalls einen Sturz des 
Kindes zur Folge hatte. Glücklicherweiſe kam die Kleine 
hierbei mit einer leichten körperlichen Beſchädigung davon. 


Thorn (Torun) 


Die Arbeiten an der Verlegung 
der neuen Kabellinie Warſchau— Thorn 


ſtehen kurz vor ihrer Vollendung. Die hiermit beſchäftigte 
Arbeiterkolonne iſt in dieſen Tagen bis nach Thorn vorge⸗ 
drungen und wird hier ſchon an der Verlegung des Kabels 
unter der neuen Weichſelbrücke gearbeitet, von wo aus die 
Linie durch den „Cäſarbogen“ nach dem Hauptpoſtamt auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromiejffi) geführt 
wird. Die Inbetriebnahme der neuen Linie wird nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Hierdurch erhält die 
Hauptſtadt der Wojewodſchaft Pommerellen eine bequeme 
telephoniſche und telegraphiſche Verbindung mit der Lan⸗ 
deshauptſtadt Warſchau. 

Nach der vollſtändigen Fertigſtellung der Linie War⸗ 
ſchau Thorn kommt der zweite Bauabſchnitt: Thorn — 
Goͤingen an die Reihe. — Der Bau der direkten Kabel⸗ 
verbindung Warſchau—Gdingen hat große wirtſchaftliche 
Bedeutung, erhält doch hierdurch unſer Seehafen eine 
beſſere Drahtverbindung mit der Hauptſtadt. Bisher muß⸗ 
ten nämlich viele Geſpräche infolge der ungenügenden Ver⸗ 
bindungen über Poſen geführt werden. Hierbei entſtand 
immer ein Zeitverluſt, der ſich beſonders in dringlichen 
Fällen ſehr ſtörend erwies. 


v Verkauf ausrangierter Militärpferde. Wie die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer bekanntgibt, findet 
am 22. September d. J. um 8 Uhr auf dem Städtiſchen 
Viehmarkt in der Jakobsvorſtadt die Verſteigerung von 
74 in den Formationen der Thorner Garniſon aus⸗ 
rangierter Pferde ſtatt. * * 


a ar Watte besonders kühlend wirkt. 
Sie bleiben von vielen Beschwerden ver» 
schont - kein schöner Sommertag geht ver» 
loren. - Sie haben stets das beruhigende 
Gefühl der Sicherheit. Viele Lagen fein» 
ster, flaumiger Camellia“. Watte (aus Zell» 
stoff) sorgen für eine Bindung des Geruchs 
u. wirken kühlend bei größter Saugfähigkeit 
Der ‚Camelia*.Gürtel mit der Sicherheits» 
befestigung macht das Tragen zur Freude! 


Warnung vor 
minderwertigen Nach- 
ahmungen, denn nur 


ekord Schachtel(10 St.) Z+ 1.80 ‚Camelia’ ist Camelia. 

pezlal Schachtel( 5 St.) Zt. 1.35 Erhältlich in allen ein- 

Populär Schachtel (10 St.) Zt. 2.50 schlägigen Geschäften, 
Schachtel (12 St.) Zt. 3.— nötigenfalls Bezuges 

Extra stark Schachtel 10 St) 25 3.30 eg 2 
Reisopsckung (5 Einzelp.) Zt. 225 Danzig, Holzmarkt 13 
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Szeroka 32. Laden. 


der neue Herbſt⸗Fahrplan nn e 


ojen = Pommerellen 
Preis nur 0,80 Zloty Muro oder Laden 
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Verſand nach außerhalb gegen 


Voreinſendung von 1.00 Zloty. 576 Nr, 4. unten rechts. 
Juſtus Wallis, Torun da Fag. Plarramt, 


Papierbandlung Telef. 1469! Bietary 27 


1. Oktober 1936 
zu vermieten Nözanna 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 3 Zentimeter ab- 
enommen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh um 7 Uhr 0,90 Me⸗ 
ter über Normal. Die Waſſertemperatur ift auf 11,5 Grad Celſius 
gefallen. — Auf der Strecke Warſchan— Dirſchau bzw. Warſchau 
anzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Fredro“ und „Goniec“ bzw. „Staniflam”“ „ und auf der Fahrt von 
Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau machten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Jagiello“ bzw. „Halka“ und „Witez“ hier Station. 
Aus Warſchau traf nur der Paſſagierdampfer „Batory“ Hier ein. 
Der Schleppdampfer „Wanda 1“ ſtartete mit drei leeren und einem 


mit Sammelgütern beladenen Kahn nach Warſchaun und der 
Schleppdampfer „Transport“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern 
nach Danzig. * * 


» Jugendliche Einbrecher auf der Anklagebank. Im 
April d. J. verſchwanden aus dem Bureau des Staatlichen 
Spiritus⸗Monopols auf ganz rätſelhafte Weiſe verſchiedene 
Gegenſtände, wie elektriſche Lampen, Waſchbecken, Spuck⸗ 
näpfe uſw. Die hiervon verſtändigte Polizei nahm ſofort 
die Ermittlungen auf, konnte aber zunächſt zu keinem Er⸗ 
gebnis kommen, weil keinerlei Spuren zu entdecken waren. 
Die Türen und Schlöſſer waren unverſehrt und wieſen nicht 
einmal Spuren einer gewalſamen Offnung auf, und die 
Fenſter hingegen waren dicht vergittert. Im Laufe der 
weiteren Unterſuchung konnte Hann feſtgeſtellt werden, daß 
ein gewiſſer „Alojzy“ ſich hieran beteiligte. Erſt nach lang⸗ 
wierigen Nachſorſchungen gelang es ſchließlich, den geheim⸗ 
nisvollen Alojzy mitſamt ſeiner „Garde“ auf friſcher Tat 
zu ertappen. Die „Dauerkunden“ entpuppten ſich als vier 
halbwüchſige Burſchen im Alter von 10-16 Jahren. — 
Dieſe Sache bildete jetzt den Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem hieſigen Burggericht Auf der Anklagebank ſaßen: 
ein gewiſſer Strzelecki, 10 Jahre alt, Jozef Bie⸗ 
drzynſki, 13 Jahre, Sobecti, 16 Jahre und Wla⸗ 
dyſtaw Twardowſki, 14 Jahre, bereits mit einem Ver⸗ 
weis beſtraft. Die jugendlichen Miſſetater ſind bei der 
Ausführung der Diebſtähle wie folgt zu Werke gegangen: 
Strzelecki und Biedrzynſki, von Statur flein und hager, 
zwängten ſich durch die Gitterſtäbe und gelangten ſo in die 
Bureauräume, von wo ſie die geſtohlenen Sachen ihren vor 
dem Fenſter wartenden älteren Kameraden zureichten. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen betrug 50 Zloty. Einen Teil 
des Diebesguts verkauften ſie einem „Malſpmiljan Greda, 
der ſchon mit Gefängnis beſtraft iſt. Der Erlös wurde für 
Kinobilletts ausgegeben. Die Knaben waren ſämtlich ge⸗ 
ſtändig. Die jugendlichen Angeklagten kamen mit einem 
Verweis davon, wobei ihnen jedoch bei weiterer ſchlechter 
Führung die Unterbringung in eine Beſſerungsanſtalt an⸗ 
gedroht wurde. Greda erhielt wegen Hehlerei eine Woche 
Arreſt, während die Angeklagte Biedͤrzynſka von dem Vor: 
wurf der Hehlerei freigeſprochen murde. *. 

v Die Bettlerin Marianna Dec hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht wegen Diebſtahls von Federvieh zu 
nerantworten. Wie die Verhandlung ergab, lockte die 
Herumziehende bei ihren täglichen Bettelgängen junge Hühn⸗ 
chen und Enten an ſich, um mit dieſen auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen zu verſchwinden. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung der Angeklagten zu drei Wochen Arreſt. * * 


== Eine Hochzeitsreiſe mit Hinderniſſen drolligſter Art 
ſtellt der neueſte „Flitterwochen“ betitelte Ufa⸗Tonfilm dar, 
den das Kino „As“ in der Bacheſtraße (ul. Strumykowa) 
zurzeit vorführt. Die Handlung, deren Hauptträger die 
reizende Gattin des Boxerhelden Max Schmeling (Anny 
Ondral, Hans Söhnker und Adele Sandrock ſind, iſt ſo flott 
und luſtig und bringt ſoviel Witz in Wort und Situation, 
daß das „Publikum in einem ununterbrochenen Lachen 
weit. Das Beiprogramm zeigt neben einer aktuellen 

Wochenſchau einen wertvollen Kulturfilm von dem von 
einer majeſtätiſchen Bergwell eingerahmten Drinafluß in 
Jugoſlawien, der gleichfalls begeiſtert. Ein ſehenswerkeß 
Programm! 

v Perſönliche Abrechnungen führten in der Nacht zum 
Donnerstag in der ul. Traugutta zu einer Schlägerei, in 
deren Verlauf der 26jährige Arbeitsloſe Leon Flehmke 
einige Meſſerſtiche davontrug. Der Verletzte wurde in das 
Stadtkrankenhaus gebracht, von wo er nach Anlegung von 
Verbänden ſich allein nach Hauſe begeben konnte. Polizei⸗ 
liche Ermittlungen zur Ergreifung des Meſſerhelden ſind 
im Gange. * 


v Er zahlte feine Hotelrechnung nicht. Ein 35jähriger 
Handesvertreter aus Poſen, ſchon vorbeſtraft, kam im April 
d. J. nach Thorn, um hier Schreibmaſchinen und Bureau⸗ 
materialien zu verkaufen. Zu dieſem Zweck logierte er ſich 
im „Hotel Polſki“ auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek 
Nowomieiſei) ein, wo er 12 Tage verweilte. Für die erſten 
beiden Tage zahlte er Logis und Koſt, wogegen er die 
übrige Rechnung nicht bezahlte und abfuhr. Der geſchädigte 
Hotelbeſitzer wandte ſich wiederholt ſchriftlich an ihn und 
bat um Einſendung des Betrages von 70 Zloty, aber erfolg⸗ 
Jos, fo daß die Sache ſchließlich an das Gericht ging. Dieſe 
Sache fand jetzt ihr Nachſpiel vor dem hieſigen Burggericht, 
das den Ausreden des Angeklagten keinen Glauben merk 
und zu zwei Wochen Arreſt verurteilte. 


+ Eine polizeiliche Razzia wurde Freitag in die 
Morgenfrühe im Stadtbezirk durchgeführt. Dabei wurden 
ſiebzehn Perſonen feſtgenommen, deren Perſonalien einer 
näheren Prüfung unterzogen werden ſollen. Die Siſtierten 
wurden ins Polizeiarreſt eingeliefert. Vom Vortage 
verzeichnet der Polizeibericht zwei Feſtnahmen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und wegen Bettelei. Die Betroffenen wurden nach 
erfolgter Vernehmung wieder entlaſſen bzw. der Burg⸗ 
ftaroftet vorgeführt. — Aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn 
wurden neun Kleindiebſtähle zur Anzeige gebracht, von 
denen erſt einer aufgeklärt iſt. Außerdem wurden vier 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine 
Schlägerei und eine Beleidigung zu Protokoll genommen. 


v Ein Handtaſchenraub bildete den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem hieſigen Burggericht. Auf der An: 
klagebank ſaß der 21jährige Buchhalter Edward Buchwald, 
ſeit einem Jahr ſtellungslos, ohne ſtändigen Wohnſitz, der 
hbeſchuldigt wurde, am 29. Auguſt 9. J. auf dem Bankplatz 
(Plae Bankowy) einer Wanda Oleſiewiczowa aus Brom⸗ 
5 die Handtaſche entriſſen und damit entflohen zu ſein. 

Wie aus der Verhandlung hervorging, ſpielte ſich der Vor⸗ 
gang nach eingetretener Dunkelheit ab. Buchwald ſtürmte 
mit ſeiner Beute davon und konnte bereits in der Nähe des 
Woiewodſchaftsgebäudes von einem Polizeibeamten feſtge⸗ 
nommen werden. Der Angeklagte bekannte ſich reumütig 
zu der ihm vorgeworfenen Tat und erklärte, durch Hunger 
hierzu getrieben worden zu ſein. Der von ihm betriebene 
Hauſierhandel mit Schreibmaterialien habe zu wenig abge⸗ 
worfen, um davon ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten zu⸗ 
können. Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis 
mit 4 Jahren Strafauſſchub. 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr gut a 
und gut beſucht. Man notierte folgende Preife: Eier 0,90 
—1,10, Butter 1—1,40, Glumſe Stück 000,30, Kochkäſe 
0,40, 50, Sahne Liter 11,290, Honig 1,30-—1 ‚60; junge 
Hühner Paar 1,50-8,00, Suppenhühner 23,50, Enten 
150-800, Wilöenten e Gänſe 4—6,00, Tauben 0,40 


— 0,80; Reh füßchen Maß 0,05, Champignons Maß 0,10, 
Reitzker Mandel 0,30—0,50, Steinpilze Mandel 0,25 —0,45, 
Grünlinge Maß 0,05, Schlabberpilze Mandel 0,20—0,25; 
Kartoffeln 0,03—0,04, Zentner 2,50—3,50, grüne Bohnen 
0,15—0,20, gelbe Bohnen 0,20—0,25, Weißkohl Kopf 0,05—0,30, 
Wirſingkohl Kopf 0,05 —0,20, Rotkohl Kopf 0,100 „40, 
Blumenkohl Kopf 0,10 0,80, Mohrrüben 0,05, Karotten 
Bund 0,10, Rote Rüben 0,05, Kohlrabi Bund 0,10, Salat 
Kopf 0,50, 10, Spinat 0,15 —0,20, Tomaten 0,05,—0,10, 
Gurken Stück 0,02 0,40, Radieschen Bund 0,05 —0,10, Meer- 
rettiſch 0,10, Suppengemüſe Bund 0.05 uſw.; Spalierpfirſiche 
1,50—1,50, kleine Pfirſiche 0,25 —0,40, Monatserdbeeren 1,00, 
Pflaumen 0,15—0,20, Apfel 0,05-—0,30, Birnen 0,10-—0,40, 
Nüſſe 0,60, Zitronen Stück 0,10—0,20. Die Blumen- und 
Fiſchabteilungen waren ausreichend beſchickt und boten 
billige Preiſe. * 


— — — 


Br Aus dem Seekreiſe, 12. September. An der Frei⸗ 
ſtaat⸗Grenzſperre verheimlichten bei der Deviſenreviſion 
der Baumaterialienhändler Grabowſki und ſein Arbeiter 
Marezynſki 500 Zloty. Bei der Reviſion wurde das Geld 
gefunden und beſchlagnahmt. Beide wurden verhaftet. 

Der Reiſende der Firma Jacob Tobias, Danzig, Pin⸗ 
kus Ratzer, hatte bereits 482 Zloty in einem Monat zur 
Ausführung in den Freiſtaat notieren laſſen. Als er 
wieder von Gdingen nach Danzig fuhr, gab er bei der 
Grenzreviſion an, nur 11 Danziger Gulden bei ſich zu 
haben. Der Beamte jedoch glaubte den Angaben nicht und 
nahm eine Durchſuchung der Taſchen vor, wobei 50 Zioty 
entdeckt wurden. Jetzt hatte ſich Ratzer vor Gericht zu ver- 
antworten. Er wurde zu 1500 Zloty Geldſtrafe, 6 Monate 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 


Brieſen (Wabrzezno), 11. September. Im hieſigen 
Standesamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt 
d. J. die ehelichen Geburten von 9 Knaben und 8 Mädchen 
ſowie die Totgeburten von 2 Knaben zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 19 (12 männ⸗ 
liche und 7 weibliche Perſonen), darunter 4 Erwachſene im 
Alter von über 60 Jahre und 7 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahr. Im gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen 
vollzogen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 11. September. Auf der letz 
ten Kreisausſchußſitzung wurde ein Vierjahresplan aufge 
ſtellt. Ziel dieſes Planes iſt die Beſchäftigung der hieſigen 
Arbeitsloſen bei gleichzeitiger Schaffung von realen Wer 
ten. So ſieht der Plan u. a. den Bau eines Elektrizitäts⸗ 
werkes an der Drewenz in Elgiſchewo vor. Am 1. Apri 
1938 ſoll der Bau begonnen, 1941 beendet ſein. Die Koſten 
belaufen ſich hierfür auf 1800 000 Zloty wovon zwei Drittel 
für Arbeitskräfte ausgegeben werden ſollen. Durch den 
Bau eines eigenen Elektrizitätswerkes will man jährlich 
150 000 Zloty ſparen. Des weiteren iſt in demſelben Ter⸗ 
mine die Verlängerung der elektriſchen Stadtbahn bis nach 
Rehden geplant. Die Strecke beträgt 12 Kilometer. die 
Koſten werden hierfür auf 830 000 Zloty veranſchlagt, wo⸗ 
von 340 000 Zioty für Material, der Reſt für Arbeitskräfte 
verwandt werden ſoll. Auch ca. 16 Kilometer Chauſſee 
ſollen neugebaut werden. Allerdings wird die Ausführung 
dieſer Pläne von der Erlangung der notwendigen Geld“ 
ſummen abhängig ſein. 


v Culmſee (Chelmza), 11. September. Dieſer Tage er⸗ 
eignete ſich in der Thornerſtraße (Torunſka) ein Autounfall, 
der leicht ſchlimme Folgen hätte nach ſich ziehen können. 
Von einem vom Marktplatz kommenden, durch eine Militär- 
perſon geſteuertem Perſonenauto, in dem der Hauptmann 
Jaſtrzebſki aus Thorn fuhr, löſte ſich plötzlich ein 
Vorderrad und rollte gegen einen vorüberfahrenden Rad⸗ 
fahrer, während das Auto im gleichen Augenblick mit dem 
dort ſtehenden Laſtauto der Firma Pichert 1 
prallte. Zum Glück ging dies ohne ernſtere Schäden ab. 
Auch ſind hierbei keine Perſonen zu Schaden gekommen. 


Br Gdingen (Gdynia), 11. September. Die Zegluga 
Polſka ließ ihre beiden Motorboote bei Wilſon Kai ver⸗ 
mittelſt Kränen zur Winterruhe an Land ſchaffen. Hierbet 
kam der Schloſſer Staniſtaw Urbanek mit einem Bein 
zwiſchen Boot und Bollwerk, wobei er einen komplizierten 
Beinbruch erlit. Er wurde durch den Unfall⸗Bereitſchafts⸗ 
wagen ins St. Vincent⸗Krankenhaus geſchafft. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die 
allerbeſte Erleichterung. Arztlich beſtens empfohlen. 65648 


Die Rettung der polniſchen Ballonflieger. 


Die Nachricht, daß die polniſchen Ballonflieger des Ballon 
„LopP“, Hauptmann Januf z und Oberleutnant Brenk, 
leben, hat begreiflicherweiſe in ganz Polen einen freudigen 
Widerhall gefunden. Inzwiſchen treffen auch die erſten Mel⸗ 
dungen über die abenteuerliche Fahrt der beiden Vermißten 
ein, dieſe Meldungen ergeben jedoch noch kein klares Bild. 

Es ſteht feſt, daß die beiden polniſchen Flieger nach ihrer 
Landung in der Nähe des Weißen Meeres tagelang in den 
unwegſamen Wäldern umherirrten. Am 10. d. M. erreichten 
fie das Dorf Maloſzufka, unweit des Weißen Meeres. Jetzt 
befinden ſich die polniſchen Flieger in der Stadt Onega. Die 
Ballonhülle iſt während des Landens zerſtört worden. Aus 
Archangelſk find ſowietruſſiſche Flugzeuge unterwegs, um den 
polniſchen Fliegern in Onega zu Hilfe zu kommen. 

Inzwiſchen iſt in Warſchau ein Telegramm der polniſchen 
Flieger eingetrofſen, das folgenden Wortlaut hat: 

Die Landung des Ballons „OPP“ erfolgte am 1. Sep⸗ 
tember, 8 Uhr. Die Ballonhülle iſt zerriſſen. Fünf Tage lang 
ſuchten wir die nächſte Behauſung. Den Ballon ließen wir 
25 Kilometer vom Dorf Nowoſzezyana im Bezirk Onega 
und 100 Kilometer ſüdweſtlich von Onega zurück. Die ver⸗ 
mutliche georgraphiſche Lage: 37 Grad öſtlicher Länge, 63 Grad 
nördlicher Breite. Wir kehren in 20 Tagen nach Warſchau 
zurück. Januſz. Brenk. 

Der polniſche Aeronautiſche Klub hat ſich ſofort mit dem 
Militär⸗Attachs der Polniſchen Botſchaft in Moskau, Oberſt 
Zaborowſki, in Verbindung geſetzt, der die Erklärung ab⸗ 
gab, die von ſowjetruſſiſcher Seite gebrachte Hilfe werde es 
ermöglichen, daß die polniſchen Flieger bereits in 14 Tagen 
in Warſchau eintreffen. In Onega ſeien inzwiſchen ſowjet⸗ 
ruſſiſche Flieger eingetroffen, um die polniſchen Ballonflieger 
nach Archangelſk zu bringen. Wie weiterhin gemeldet wird, 
befinden ſich die polniſchen Flieger 200 Kilometer von der 
nächſten Eiſenbahnſtation Jamge entfernt. 

Die Nachricht von dem Auffinden der polniſchen Flieger 
hat beſonbers in Thorn, wo beide Flieger beheimatet find, 
einen freudigen Widerhall gefunden. 

Es iſt anzunehmen, daß die polniſchen Flieger in der 
Bewertung des diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Rennens den 
s weiten Platz belegen werden, da ſie eine Strecke von 
etwa 1600 Kilometern zurückgelegt haben. An dritter Stelle 
liegen „Zürich III“ und „Deutſchland⸗ mit je 1500 
Kilometern. Sieger des Gordon⸗Bennett⸗Fluges dürfte 
der Belgier Demuyter bleiben. 


eee, eine Kleinigkeit. 


Die „Prager Preſſe“ beklagt fi, daß eine Reiſe⸗ 
ſchilderung „Preßburg -—Poſzonn. —Bratiſlava“ in der 
„Frankfurter Zeitung“ aus „Preßburg“ und nicht aus 
„Bratiſlava“ datiert war. „Das mag eine Kleinigkeit ſein“, 
ſagt das Blatt, „aber es iſt eine kennzeichnende Kleinigkeit 
für dieſe Sorte von Journaliſtik. Ihr würde es nicht ein⸗ 
fallen, 8. B. ſtatt Oslo noch Chriſtiania zu ſchreiben. Es 
wäre ja auch zu ſtupid, da der Name der Hauptſtadt Nor⸗ 
wegens offiziell geändert worden iſt und nun Oslo heißt. 
Aber da es ſich um eine Stadt handelt, die ehemals einen 
deutſchen Namen trug und in der Tſchechoſlowakei liegt, — 
1 Fein man ſich nicht darum, daß ihr Name jetzt anders 
e 


Die „Frankfurter Zeitung“ bleibt ihre Antwort nicht 
ſchuldig. Sie ſchreibt: „Wenn ſich ein Italiener darüber 
beſchweren wollte, daß man in Deutſchland nicht Milano 
ſagt, ſondern auf alte deutſche Art: Mailand, — er würde 
in Italien nur ausgelacht. Niemand in der Welt kann 
Anſtoß daran nehmen, daß in Deutſchland Talinn Reval 
heißt, daß wir Agram und nicht Zagreb ſagen, Warſchau 
und nicht Warſzawa. Dieſe Städte ſind mit ihren alten 
Namen in das deutſche Bildungsgut eingegangen. Wir 
haben ebenſowenig dagegen, wenn die Italiener 8. B. 
Stoccarda ſogen N Stuttgart) und die Franzoſen Tröves 


on 


Auch die vierte Etappe der Nadfernfahrt 
gewann Dentſchland. 


Am Freitag wurde die vierte Etappe der Radfernfahrt 


Berlin Warſchau auf der Strecke zwiſchen Poſen und 
Kaliſch ausgetragen. Die 170 Kilometer lange Str 
wurde erneut von der deutſchen Mannſchaft gewonnen, = 
mit einem etwa vier Minuten betragenden Vorſprung 
erite ans Ziel kam. In der erften Stunde nach dem 

in Poſen war de Fahrtempo nur durchſchnittlich und pe 
trug 34⸗Stund ometer. An der Spitze lagen 
n ar ieniewſki, Kapiak, Klof, Die 
kow, Starzynſki und Targonfki. Es folgten 

elf deutſchen Fahrer. Der am Vortage verletzte Starzyfftf 
vollbrachte eine heldenmütige Leiſtung, da er trotz der 
Schmerzen das Rennen nicht aufgab. Die Deutſchen konn⸗ 
ten ſich erſt 40 Kilometer vor Kaliſch an die polniſche 
Spitzengruppe heranſchieben. Das Ziel paflierte als erſter 
Scheller (Deutſchland) in der Zeit von 5:22:29, es folgte 
Hupfeld 5:22:29,2, Bartoſzkiewic z (Deutſchland 
5:22:29,4. Als erſter Pole kam Kapiak in der Zeit von 
5:22:30 durchs Ziel. 


Insgeſamt erreichte die deutſche Mannſchaft mit den 
vier beiten Fahrern eine Zeit von 21:29:57, 2, die polniſche 
Mannſchaft eine Zeit von 21:32:58. Nach der vierten 
Etappe beträgt der Vorſprung der Dentſchen 1 Stunde 
22 Minuten und 28,7 1 


Die Aufſtellung der ve Fußballmannſchaft 
beim deutſch⸗polniſchen Länderkampf. 


Warſchan (PAT). Die Zuſammenſetzung der deutſchen 
Mannſchaft für den Fußball⸗Länderkampf mit Polen wurde im 
letzten Augenblick geändert, wodurch der Sturm eine weſent⸗ 
liche Schwächung erfährt. Für den erkrankten Halblinken 
Lenz ſpringt Euler (Köln⸗Sülz 07) ein. Euler iſt ein 
ſehr junger Spieler. Über ſeine Aufſtellung entſchied fein 
gutes Spiel in dem Wettſpiel Gan Oberrhein Niederrhein. 


Die deutſche Mannſchaft hat Berlin am Freitag abend im 
Schlafwagen verlaſſen und iſt am Sonnabend um 9 Uhr in 
Warſchau eingetroffen. Die polniſchen Spieler und ber 
Schiedsrichter kommen gleichfalls am Sonnabend in Warſchau 
an. Am Sonnabend nachmittag findet ein Empfang in der 
Deutſchen Botſchaft ſtatt. 


für Trier und wir werden es auch nicht mißverſtehen, daß 
die tſchechiſchen Blätter niemals Wien, ſondern Viden 
ſchreiben. Es wäre grotesk, irgend etwas dabei zu finden. 

Nun hat die junge Tſchechoſlowakiſche Republik überdies 
manche Städte mit Namen verſehen, die außerhalb der 
tſchechiſchen Amtsſtuben wirklich nur vereinzelten Spezia⸗ 
liſten bekannt ſein können. Daß Eger plötzlich Cheb heißen 
ſoll, das kann man der Welt nicht gut einreden. Niemand 
wird mit dieſem Namen auch nur das geringſte verbinden. 

In Eger wurde Wallenſtein ermordet, nicht in Cheb. Die 
Menſchen, die in Eger wohnen, nennen ihre Stadt nicht 
Cheb, ſondern Eger. In Preßburg nun, da wird man, ſo 
lange man deutſch ſpricht, nichts anderes hören als „Preß⸗ 

bua“, die Ungarn nennen die Stadt auf ihre alte Weiſe 
Poſzony, und die Tſchechen oder Slowaken jagen Bratiſlava, 
ſofern ſie nicht gerade deutſch ſprechen. Die Tſchechen und 
Slowaken ſind dort unten nämlich nicht halb ſo empfindlich 
wie die „Prager Preſſe“. Mit einem kleinen Widerſpruch 
in ſich ſchwingt ſich dies Blatt zum Anwalt einer Forde 
rung auf, die heute kaum noch der wütendſte Chauvinismus 
erhebt: Es möge alle Welt nur die ſlawiſchen Namen ver’ 
wenden! Einer Forderung, welcher das offiziöſe Organ 
übrigens mit ſeinem eigenen Namen nicht völlig ger 1 
wird. Denn müßte nicht die deutſch geſchriebene „Braas. 
Preſſe“, wenn es ihr wirklich ernſt wäre, ſich fiene 

„Preſſe ‚für Praha“ taufen laſſen? a N 5 


Die weiße Amazone 
in Spaniſch⸗ Marokko. 


Während General Franco jedem marokkaniſchen Frei⸗ 
willigen 500 Peſeten Handgeld auszahlen läßt, und während 
doraufhin faſt ſämtliche Kaids der Nordküſte auf Empfeh⸗ 
lungen des Kalifen von Tetuan, Muley Haſſan ben Ismael, 
Sympathieerklärungen für die Nationaliſten abgegeben 
haben, hat ſich der mächtige Stamm der Djebellas entſchie⸗ 
den geweigert, auch nur einen Mann für die Franco⸗Armee 
zu ſtellen. Die Aufſtändiſchen erklären dieſe feindſelige 
OAtung mit der Erbitterung der Djebellas darüber, daß 
ihnen infolge der Wirtſchaftskriſe die Arbeitslöhne gekürzt 
wurden, und daß ſie als freie Moſlemiſche Krieger zu „ent- 
würdigenden“ Notſtandsarbeiten der öffentlichen Hand 
herangezogen worden ſind. Dieſe Tatſachen ſind an ſich 
richtig, und es ſtimmt auch, daß der Widerſtand der Djebel⸗ 
las gegen Franco nichts mit Sympathien für die ſpaniſche 
Volksfrontregierung zu tun hat, um ſo weniger, als die 
Kanpnenbonte der Madrider Regierung bei dem Bombar⸗ 


zerſtört haben. Die Urſache des Widerſtandes der Kabylen 
— den Franco am 21. Auguſt mit der Verhaftung des 
Kaids Remiki Paſcha, der Auspeitſchung des Kaids Moham⸗ 
med Benani und der Erſchießung von fünf weiteren Mau⸗ 
renführern beantwortete — iſt ganz einfach der Haß gegen 
Spanien, der durch die panarabiſche Werbearbeit geſchürte 
Wunſch der Befreiung Marokkos von der Bevormundung 
der „Ungläubigen“. 

Die Führung dieſer europäerfeindlichen Bewegung liegt 
eigenartigerweiſe in den Händen einer Frau und noch dazu 
einer Europäerin. Dieſe neueſte Prophetin des Iflam 
heißt Eileen Pearſons, iſt heute 39 Jahre alt, regiert den 
Kabylenſtamm der Unled Skounti, kämpfte Seite an Seite 
mit Abd el Krim und begann ihre Laufbahn vor 16 Jahren 
als Agentin des Britiſchen Intelligence Service. Ihre Le⸗ 
bensgeſchichte ein phantaſtiſcher Abenteurer⸗ 
roman. 


Eileen Pearſons wurde im Jahre 1898 als Tochter 
eines Börſenmaklers in Staffordſhire geboren. Sie ergriff 
den Beruf einer Sportlehrerin, begleitete nach dem Krieg 
ihren Vater nach Marokko und trat dort als 23jähriges 
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„Alles das ersetzt 
nicht die naturliche 
Frische des Teints. 
Benutze morgens 
und abends Palm- 
oliveseife, die mit 
Olivenöl herge- 
stellt ist.“ 
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und Puder auf 
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Sei e fe kann nichts 
Olivenöl ersetzen zur Erreichung 
eines schönen Teints. Heute Dante 
man Palmolive-Seife, die mit Olivenöl 
hergestellt ist; sie verleiht der Haut 
jugendliche Frische. Man Cech 
morgens und abends das — 
den Hals und die Arme mi ei 
üppigen Schaum der Ben in die Häuser, 
und spüle sie erst mit warmem, dann 
mit kaltem Wasser ab.... nichts 
weiter. Das kostet so wenig, daß 

illionen von Frauen die Palmolive- 
Seife nichtnurfür das Gesicht, sondern 
auch zum Bade benutzen, denn sie ist 
von allgemeinem Werte. 


Schulmappe übrig? 


dement von Tetuan große Teile der Be 


Kelemappe e mit 15 der am meiſtgeleſenen Zeit⸗ 
ften wie: Die Dame, Fleg. 
Welt. ae ee Luſtige Blätter, Blatt 
Berliner, Kölner, Münchener, 
eg Illuſtr. Woche, Daheim, Garten» 
rüne Bolt, Illuſtr. ee uſw., 

ſchon von 2 zi an für A Wochen frei 


Holtzendorff. Gdanſta 35. 


Gutsbesitzer, Landwirte 
atin, Ratinin oder 
das ar 


Jetzt kommen die Ratten und Mäuse 
Stallun 


Bydgoszecz, Marsz. Focha 15. Tel. 44 
Hallo! Halo! Kinderheim Torunſta 17 


Alle Freunde und Gönner wage ich freund⸗ 
ncht zn erkner paß 109 aach in Pie 


16 Zentner Fallobſt 


brauche. Ein Zentner ift erſt da und dant ich 
der gütigen Spenderin. J 
dankbar angenommen. Wer hat noch eine 
Fünf Kinder geben friſch 
zur Schule und nur eine Taſche iſt d 
„Ein vergelt's Gott! für alles. was da tommt, nicht angemeldet. 

ſagt die Kindermutter 


Diakoniſſe Olaa Schmidt. 


junges Mädchen in die Dienſte des britiſchen Intelligence 
Service. Im Jahr re 1920 unternahm fie zuſammen mit zwei 
Agenten des J. S. eine Erkundungsreiſe durch die nörd⸗ 
liche Sahara und wurde dabei von Beduinen überfallen, die 
ihre beiden Begleiter ohne weitere Umſtände niederſchoſſen, 
dann aber — ſelbſt die Flucht ergriffen, da ſie eine ſtarke 
Truppe eines feindlichen Kabylenſtammes heranreiten 
ſahen. Die Berber nahmen die Verfolgung auf, und es 
entſpann ſich ein heftiger Feuerkampf, in deſſen Verlauf 
der Scheich der Kabylen, Muley Mohammed ben Skounti, 
eine ſchwere Verletzung davontrug. 

Der Scheich ließ Eileen Pearſons jedoch nicht frei, ſon⸗ 
dern erklärte ihr durch Geſten, daß er ſie als Geiſel be⸗ 
trachte und nur gegen hohes Löſegeld ausliefern werde, und 
führte ſie in ſein feſtungsähnliches Schloß im Atlasgebirge. 
Durch den langen Ritt und die ſchwere Verwundung war er 
jedoch derartig geſchwächt worden, daß er am Ziel ohn⸗ 
mächtig vom Pferde ſank. Eileen Pearſons, die gute medi⸗ 
ziniſche Kenntniſſe beſaß, bemühte ſich um ihn, und es ge⸗ 
lang ihr, den erſt 25 Jahre alten Scheich durch ihre auf⸗ 
opfernde Pflege zu retten. Zum Dank dafür ließ Moham⸗ 
med ben Skounti fie frei, bat fie jedoch, noch einige Tage 
ſein Gaſt zu bleiben. Sie nahm dieſen Vorſchlag an und 
ſchrieb ihrem Vater, daß ſie nicht wieder zu t ihm zurückkehren 
werde, fie habe ſich in den Scheich verliebt und werde bei 
ihm bleiben. 

Pearſons war aufs äußerſte entſetzt und ſchickte einen 
Miſſionar in das Lager der Kabylen, um ſeine Tochter zur 
Aufgabe ihrer abenteuerlichen Abſicht zu bewegen. Der 
Bote mußte jedoch unverrichteter Dinge wieder zurück⸗ 
kehren, denn Eileen Pearſons war inzwiſchen bereits zum 
Iflam übergetreten, in den Kabylenſtamm aufgenommen 
und die Gattin des Scheichs Muley Mohammed ben Skounti 
geworden. 

In überraſchend kurzer Zeit 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Krim, kämpfte in der vorderſten Reihe gegen die Truppen 
der franzöſiſchen Fremdenlegion und ſchoß ſogar ein fran⸗ 
zöſiſches Flugzeug ab. Nochmals verſuchte der alte Pear⸗ 
ſons, ſeine Tochter zur Rückkehr zu bewegen und ihr vom 
franzöſiſchen Oberkommando ein Amneſtieverſprechen zu 
erwirken, aber beide Verſuche blieben erfolglos. 


Anfang 1933 erhielt General Huret, der Chef der fran⸗ 
Zöſiſchen Truppen im Hohen Atlas, die Meldung, daß ſeine 
Truppen die Kabylen vollkommen eingekreiſt hätten, und 
daß bereits mehrere Stämme zu ſeinen Soldaten über⸗ 
gelaufen ſeien. Aber die Siegesfeier war verfrüht, denn 
die Kerntruppe der Aufſtändiſchen ſcharte ſich wieder um die 
weiße Führerin des „Dſchihad“, des heiligen Krieges gegen 
die „Ungläubigen“. Trotz der erdrückenden Übermacht, trotz 
modernſter Kriegführung des Gegners, trotz Abſchneidung 
von allen Hilfsquellen verſtand ſie es immer wieder, die 
Kabylen zum Angriff zu bewegen. Schließlich verlor ſogar 
der Scheich den Mut, leitete ohne Wiſſen ſeiner Gattin Frie⸗ 
densverhandlungen mit den Franzoſen ein, erhielt für ſich 
und ſeine Leute einen Generalpardon zugeſichert und zog 
daraufhin mit einem Teil ſeiner Krieger in das franzöſiſche 
Lager, um ſich zu ergeben. Da ließ Eileen Pearſons ihn 
abſetzen, wurde zur Sultanin gewählt und ſetzte mit dem Reſt 
der Kabylenkrieger den Kampf fort. Erſt mehrere Wochen 
nach der Kapitulation Abd el Krims überſchritt ſie mit dem 
kleinen Reſt ihrer Getreuen die ſchützende Grenze der ſpa⸗ 
niſchen Zone. 


Jetzt hat Eileen Pearſons, Sultanin der Uuled 
Skounti, ehemalige Agentin des britiſchen Intelligence 
Service, Prophetin der grünen Sahne des Dſchihad, den 
Kampf wieder aufgenommen. Die Guled Skounti und 
die Diebellas erwarten ihre Befehle. (MT RB.) 


erlernte ſie nun die 


Sprache der Kabylen und paßte ſich vollkommen ihren Sit⸗ 
ten und primitiven Lebensverhältniſſen an. Bald verſtand 
ſie mit dem Karabiner ebenſo geſchickt umzugehen wie ihr 
Gatte, und oft genug hatte ſie Gelegenheit, ihren Mut zu 
beweiſen, denn die Kabylen begannen ja immer wieder von 
neuem, ſich gegen die Franzoſen und Spanier aufzulehnen. 

Während des Rifkrieges verbündete ſie ſich mit Abd el 
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HERVORRAGENDE FACHLEUTE 
UND MUSIKKENNER 


sind begeistert über die neuen Telefunk die sie 
zum ersten Mal auf der Warschauer r 
besichtigt haben. 


ö 4 neue Geräte und davon 3 Super 
,, i das ist die neue Telefunkenserie! 


Eine Welt voll Musik! Sie brauchen nur eins der Rund- 
. funk-Empfangsgeräte aus dem neuen Telefunken- Jahrgang 
einzuschalten. Sender auf Sender, Melodien auf Melodien 
stellen sich ein. Wundervoll stehen die Klänge im Raum. 


Vor Ihnen tut sich eine Welt voll Freude auf. 


Sie müssen die Telefunkengeräte hören, um urteilen zukönnen. 


Vorführung und Verkauf in größeren Rundfunk. 
beginnt in den nächsten Tagen. Ratenpreise von 270.- zt ab. 


Die n ilfe ermöglicht jedem den Ki 


eines 2 Telefunken. 


[ELEFUNKEN 


DIE FONOPLASTISCHEN RUNDFUNKGERÄTE. 
7 Koſtenloſe Einſicht der iehungsliſte. 
. 


Deutſchſprechende ienun 
CCC 


Kollektur K. Rzanny, dan Gdanſta 25. Tele. 33-32 
Tür den Geſchäft ez 
Für den Geſchäftsmann unſerer Zeit 
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Hauptgewinne 
der 36. Polniſchen Etaatslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 


2. Tag. Vormittagsziehung. 
20000 2. Nr.: 158392. 
93 21. Nr.: 5814 90327 154752. 
5000 21. Nr.: 94180 129888 168005. 
2000 zl. Nr.: 10064 36656 54065 56581 
59118 63498 68224 73021 80623 88368 94049 95431 
110705 140204 154828 160188 165955 167929 


182464 186058, 
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M 113496 14915 17101 34391 36102 39634 60043 63847 
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n Aug. Hoffmann, Gniezno 25 Tel. 21 2. Tag. Nachmittagsziehung. 
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ns Haus, 


Iſt Werben Selbſtverſtändlichteit! 


Am heiten iſt ein Inſerat, 


Das immer ſeine Wirkung hat! 


Bus chrosen, Coniferen, Stauden, Hacken. 2000 2 Nr.: 9590 28454 38853 47905 
und Spargelpilanzen, Dahlien etc, - 89167 107804 112428 124923 130001 140129 
ieſem Herbſt Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 160100 167716 187945 191418. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 13. September 1936. 


Nr. 212 


Mühe Jubiläum 
der Epangelischen Kirchengemeinde Lobſeng. 


Es iſt nicht allgemein bekannt, daß die Reformation 
Dr. Martin Luthers ſchon ſehr frühzeitig in unſerer Heimat 
Eingang fand, daß ſie nicht nur die mit dem Reformator 
blutsverwandten Deutſchen ergriff, ſondern auch einen 
großen Teil des Polentums, nicht zuletzt den polniſchen 
Adel. So kommt es ſchon ein Jahrzehnt nach dem Theſen⸗ 
anſchlag von Wittenberg zu der Gründung der erſten Ge- 
meinden im Weichſellande. Die älteſten von ihnen ſind 
Danzig, Hela, Dirſchau und Groß⸗Leiſtenau. Aber auch in 
Großpolen finden wir ſchon vor dem Jahre 1550 Gemein⸗ 
den augsburgiſchen Bekenntniſſes, deren genaue Grün⸗ 
dungsjahre nicht immer feſtſtehen. Dazu gehören: Poſen 
(Kreuzkirche), Bentſchen, Görchen, Bnin, Kurnik, Koſchmin, 
Storchneſt und die der Familie Oftrorög gehörenden Städte 
Scharfenort, Birnbaum und Grätz. Ein Graf Oſtrorog 
war auch der Grundherr der ſchon im 15. Jahrhundert ge⸗ 
nannten Stadt Lobſens im heutigen Kreiſe Wirſitz, deren 
Anfänge auf die Gründung eines pommerſchen Adligen 
im XI. Jahrhundert zurückgeführt werden. 


Der genaue Gründungstag der erſten lutheriſchen Ge- 


meinde in Lobſens ſteht nicht feſt. Wenn am Sonntag, 
dem 13. September, die dortige Gemeinde im Beiſein 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Blau ihr 
400 -jähriges Jubiläum feiert, fo kann fie es trotzdem 
mit guten Gründen tun. Als Beweisſtück dient ein latei⸗ 
niſches Dokument aus dem 16. Jahrhundert, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß der polniſche Erbherr der Stadt Lobſens in 
einer Streitſache Dokumente vorgelegt habe, die vom Jahre 
1536 bis 1601 für das evangeliſche Leben in Lobſens zeugen 
und aus den Stadtakten wörtlich entnommen ſind. Durch 
dieſe Dokumente wird bewieſen, daß „im Jahre 1536 in 
den acht Tagen nach Mariä Geburt der lutheriſche 
Geiſtliche Martinus von Lobſens mit ſeiner Schweſter 
den väterlichen und mütterlichen Gütern entſagt habe. 
Danach ſteht feſt, daß acht Tage nach Mariä Geburt 1536, 
alſo am 16. September bereits ein evangeliſcher Pfarrer in 
Lobſens gewohnt hat, der hinter ſich eine Gemeinde gehabt 
haben muß; denn es gab damals wohl Gemeinden ohne 
Pfarrer, aber keinen Pfarrer ohne Gemeinde. Außer dem 
oben genannten lutheriſchen Pfarrer Martin wird aus dem 
16. Jahrhundert nur noch einer feiner Nachfolger Kit⸗ 
telinus namentlich überliefert. 


Dem lutheriſchen Auftakt der evangeliſchen 
Kirchengründungen folgte ſehr bald der Einzug der aus 
Böhmen vertriebenen Huſſiten, der ſogenannten „Böhmi⸗ 
ſchen Brüder“, reformierten Bekenntniſſes, die zuerſt 
im Jahre 1545 bei ihrem Durchzuge nach Preußen von 
dem General von Großpolen, Andreas Graf Görka, 

ehr freundlich aufgenommen wurden. Die Familie Görka, 
die im Netzediſtritt ihre ausgedehnten Ländereien beſaß, 
wandte ſich dem neuen Glauben zu und gründete die Ge⸗ 
meinden zu Deutſch⸗Krone, Tütz, Schloppe, Schneidemühl, 
Filehne, Groß⸗Kotten, Grünfier, Drenſen und Eichberg. Zu 
gleicher Zeit ſchloß ſich der Er bherr von Lobſens, 
Graf Oſtrorsg (im Jahre 1558) den Böhmiſchen Brü⸗ 
dern an, deren Lehre er ungeſäumt in Lobſens einführte, 
ſoweit deſſen Bewohner nicht ſchon lutheriſch waren. Den 
Böhmiſchen Brüdern, die vor allem bei dem ihnen ſtam⸗ 
mesverwandten polniſchen Volksteil Eingang fanden, und 
deren Geiſtliche offenſichtlich bald Polen geweſen ſind, wurde 
die katholiſche Kirche und das dazu gehörige Pfarrhaus 
von dem Grundherrn zur Verfügung geſtellt. Der katho⸗ 
liſche Pfarrer zog nach dem Dorf Luchowo, wo bereits eine 
Kapelle nebſt Pfarrland vorhanden war. Den Böhmiſchen 
Brüdern ſchloſſen ſich die um ihres Glaubenswillen aus 
ihrer Heimat vertriebenen und auch nach Lobſens einge- 
wanderten Schotten an, die dort, vornehmlich als Tuch⸗ 
macher, Gewerbe und Handel belebten. Von jener Zeit an 
haben vermutlich Lutheraner und Böhmiſche Bru⸗ 
der gemeinſam mit ihren verſchiedenen Pfarrern die 
Pfarrkirche benutzt. Bald danach aber erbauten ſich die 


Lutheraner ein eigenes Gotteshaus, die Annenkirche, 


wie dies aus einem ſpäteren Privilegium des Grundherrn 
von Lobſens hervorgeht, nach dem die Annenkirche bereits 
1580 von den Lutheriſchen in Benutzung genommen werden 
konnte. 


Nach dem Tode des Grafen Oſtrorög kam Lobſens an 


den mit einer Gräfin Oftrorög verbeirateein Wojewoden 
urn Inowrockaw Johann Krotowſki, von dieſem 
an ſeinen Sohn Jakob und ſpäter an deſſen Sohn 
Andreas. Die Krotowkſis gehörten gleichfalls dem Be— 
kenntnis der Böhmiſchen Brüder an und haben beide evan⸗ 
geliſche Gemeinden in ihrer Entwicklung gefördert. Als 
nach dem Tode des Andreaas Krotowſfki die katholiſche Fa⸗ 
milie Sientawſki die Herrſchaft Lobſens übernahm, 
wurde auf Betreiben des Propſtes Augsburger die Pfarr⸗ 
kirche den Katholiken wieder zurückgegeben, worauf die 
Böhmiſchen Brüder ihre Gottesdienſte in der lutheriſchen 
nnenfirche abhalten konnten. 

Während der Schwedenkriege und vor allem nach 
deren Beendigung brach die erſte große Verfolgungszeit 
über die Evangeliſchen von Lobſens herein, von der vor 


allem die Böhmiſchen Brüder betroffen wurden. Trotzdem 
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der neue Grundherr Andreas Karl von Grudzinſki 
ſich energiſch für die Rechte der Evangeliſchen einſetzte (ſein 
eigenes Bekenntnis ſteht nicht feſt), wurde bald nach dem 


Frieden von Oliva (1660) am zweiten Adͤventsſonntag 1663 


die Annenkirche den Evangeliſchen beider Richtungen 
weggenommen und katholiſch geweiht. 


Die Lutheriſche Gemeinde, die in jener Zeit 
offenbar weit ſtärker als die ſchon um 1700 wieder ein⸗ 
gehende Gemeinde ber Böhmiſchen Brüder war, kaufte un⸗ 
mittelbar danach am Viehmarkt zwei Häuſer mit den 


Ra dazu gehörigen Gärten für den damals hohen Preis von 


M Gulden und richtete in dem einen Haus einen mit 


gel und Kirchengeräten ausgeſtatteten Raum für die 


\ 5 Goktesdienſte ein. während das andere Haus als Pfarr⸗ 


ohnung diente. Dazu kam dann noch ein außerhalb der 


1 
NE, Stadt gelegener Gottesacker, der von dem Grundherrn er⸗ 


8 rben wurde. Dem katholiſchen Propſt mußte neben den 
Stolgebühren eine jährliche Entſchädigung von 30 Gulden 


bezahlt werden, ein Betrag; der im Jahre 1724 auf 100 
Gulden jährlich erhöht wurde. Ein im Jahre 1740 unter⸗ 
nommener Verſuch des Erzbiſchofs Szembek, das Bet⸗ 
haus zu ſchließen, hatte keinen Erfolg, nachdem vorher eine 
Deputation der Evangeliſchen Gemeinde an den bekannten 
Miniſter, Grafen Brühl, nach Warſchau entſandt wor⸗ 
den war. ; 


Am Beginn des 18. Jahrhunderts wütete in Lobſens 
die Peſt. Ein großer Brand im Jahre 1712 tat ein übriges, 
um die vorher durch den Schwarzen Tod verringerte Ge—⸗ 
meinde völlig verarmen zu laſſen. Sie konnte deshalb dem 
Propſt Bernt die jährliche Entſchädigung von 100 Gulden 
nicht mehr zahlen. Daraufhin wurde dem Grundherrn 
unter der Androhung der Exkommunikation und ſchwerer 
Geloͤſtrafe beſohlen, das Bethaus niederzureißen und den 
evangeliſchen Pfarrer, ſowie den Schulrektor auszuweiſen. 
Der polniſche Grundherr gehorchte nicht, worauf er mit⸗ 
ſamt der evangeliſchen Gemeinde in den Bann getan 
wurde. Das Reichstribunal in Petrikau, dem die 
Sache 1742 zur Endentſcheidung übergeben wurde, ließ 
zwar die Zerſtörung des Bethauſes nicht zu, verbot 
aber die Gottesdienſte und hielt die Aus wei⸗ 
ſung des Predigers aufrecht. Auch der Propſt Bernt 
wurde in Geldſtraſe genommen, weil er mit der Evange⸗ 
liſchen Gemeinde im Jahre 1724 einen Vergleich geſchloſſen 
hatte. Der lutheriſche Pfarrer Hol latz, der längere Zeit 
hindurch Tag und Nacht von 25 Mann, darunter auch von 
Katholiken, bewacht worden war, mußte nach dem Urteil 
von Petrikau Lobſens verlaſſen und nach Pommern 
überſiedeln. Aber ſchon drei Jahre ſpäter erreichte die 
Grundherrſchaft die Aufhebung des Banns und die Er⸗ 


laubnis für die Fortſetzung der Gottesdienſte. Dieſe wur⸗ 


den von dem Rektor geleitet, während der Propſt Bernt 
ſich bereit erklärte, die Taufen und Trauungen zu ver⸗ 
richten. Die Einſegnung der Kinder erfolgte in den benach⸗ 
barten vommerſchen Gemeinden Friedland und Zamberſt, 
wo auch das Abendmahl genoſſen wurde. Die Grenz⸗ 
kirchen waren dann mit Gläubigen überfüllt. Es wird 
berichtet, daß die Geiſtlichen den Kommunikanten aus 
Groß⸗Polen, auf dem die Kirche umgebenden Friedhof hin⸗ 
und herwandelnd, das Abendmahl reichen mußten. 


RR 


Uns Deutſche hat keine Tugend jo hoch gerühmet und, 
wie ich glaube, bisher ſo hoch erhoben und erhalten, als daß 
man uns für treue, wahrhaftige und beſtändige Leute gehalten 
hat, die da haben Ja ja und Nein nein ſein laſſen. 

Luther. 
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Grundherr war in fenen bewegten Zeiten Jozef 
Stefan von Radolinſki, ein gerecht und tolerant 
denkender Pole, offenbar katholiſcher Konfeſſion, der es 
ſchließlich durchſetzte, daß nach Vorſtellungen bei dem Tri⸗ 
bunal in Poſen laut Dekret vom 23. Mai 1765 auch wieder 
ein Prediger angeſtellt wurde. Es war der Paſtor Peter 
Gottlob Pilaſki aus Filehne, ein Pfarrersſohn aus 
Gramsdorf, Kreis Obornik, unter den vielen tapferen Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde die bemerkenswerteſte Erſcheinung. 
Nachdem im Jahre 1767 mit Unterſtützung der Stadt Danzig 
die Kirche neu hergerichtet und das Pfarrhaus neu erbaut 
war, wurden beide am 6. Mai 1768, wahrſcheinlich von 
fanatiſchen Gegnern, in Brand geſteckt. Der Pfarrer, 
der in ſeinem Hauſe verbrannt werden ſollte, konnte nur 
mit knapper Not das Leben retten. Ein Jahr danach wurde 
Pilaſki von den Konföderierten vertrieben und mußte nach 
Pommern fliehen. Als er wieder nach Lobſens zurück⸗ 
lehren, vorher aber noch aus unbekanntem Grunde ſeine 
Heimat Gramsdorf beſuchen wollte, geriet er unterwegs bei 
einem befreundeten Geiſtlichen in Jankendorf in einen 
Überfall der Konföderierten auf die dortige evangeliſche 
Gemeinde. Pilaſki rettete ſich auf den Kirchenboden der 


hel 


Schonend und gründlich hat 
Schicht Seife Marke Hirsch 
auch den leizten Schmutz 
aus dem Gewebe geholt — 
nun kann sie leuchten in 

strahlender Reinheit. 


Einweichen 
Schichtpulver 
MARKE 


HIRSCH 


Jankendorfſer Kirche. 
hatte dabei einen ſtarken Verluſt an Blut, das durch den 
Bretterboden gerade auf den Altar heruntertröpfelte. Die 
Konföderierten, die in dieſem Augenblick die Kirche betraten 
und ſich dem Altar näherten, ſahen das Blut, glaubten an 
ein warnendes Wunder und flohen entſetzt aus Jankendorf. 
Pilaſki iſt bald danach an den Folgen ſeiner Verletzung 
geſtorben. In dieſer Zeit wurde der evangeliſche Gottes- 
dienſt von dem in Lobſens belaſſenen Schulrektor in einem 
Schuppen abgehalten. Da nahte eine neue Schar der 
Konföderierten. Der Grundherr konnte zwar die beſchloſſene 
Tötung der Kirchenvorſteher verhindern; nicht 
verhindern aber konnte er, daß die Kirchenvorſteher in der 


Nähe des als Bethaus dienenden Schuppens mit 
Stricken angebunden wurden, wobei ſie zuſehen 


mußten, wie andere Evangeliſche den Schuppen 
nieder zureißen hatten. \ 


Im Jahre 1773 begann der Bau einer neuen Kirche, 
zu dem die Gräfin Potulicki auf Runowo das nötige 
Holz umſonſt hergab, während Friedrich der Große 
aus ſeiner Privatſchatulle 1000 Taler bewilligte, und außer⸗ 
dem eine allgemeine Kirchenkollekte bewilligte. Der Bau 
der Kirche wurde im Jahre 1778 vollendet. Inzwiſchen iſt 
auch dieſes in Fachwerk erbaute Gotteshaus nach mehr als 
hundertjährigem Dienſt einem ſtattlicheren Neubau ge 


wichen. 
* 


Das iſt in kurzem Abriß die Hiſtorie der Evangeliſchen 
Kirchengemeinde Lobſens, die am Sonntag dem 13. September 
ihr 400 jähriges Jubiläum feſtlich begeht. Wir ſtützen unſere 
Angaben im weſentlichen auf eine längſt vergriffene „Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Kirchen in Lobſens“, die aus Anlaß 
des 300 jährigen Kirchenjubilännes von dem damaligen Pfarrer 
von Lobſens, Friedrich Wilhelm Hanow, verfaßt 
und im Jahre 1853 bei F. Fiſcher in Bromberg gedruckt 
wurde. Es handelt ſich bei dieſem lebendig geſchriebenen Buch 
um eine ſehr fleißige und genaue Arbeit, in der alle Daten 
quellenmäßig belegt werden. Friedrich Wilhelm Hanow, ge⸗ 
boren 1802 in Lobſens, geſtorben ebendort 1855 an der Cholera, 
war der Sohn und Nachfolger Pfarrers Karl Friedri h 
Hanow (1763-1849), der von 1790 bis 1832 die Pfarre 
Lobſens, zuletzt als Superintendent die Diözeſe gleichen 
Namens verwaltet hatte. Deſſen Vorfahren wiederum ſind 
ein Jahrhundert hindurch Pfarrer der obengenannten Ge— 
meinde Zamborſt bei Jaſtrow geweſen. Ungezählte perſönliche 
Beziehungen verbanden alſo den Verfaſſer der „Geſchichte der 
evangeliſchen Kirchen in Lobſens“ mit ſeinem ausgedehnten 
Seelſorgerbezirk, der in früheren Zeiten drei politiſche Kreiſe 
umfaßte und zu alter polniſcher Zeit auch kirchlicher Mittel⸗ 
punkt für die Evangeliſchen der Stadt Bromberg war. 
(Die Evangeliſche Kirchengemeinde Bromberg kann am 
21. Januar 1937 das 150 jährige Jubiläum der Einweihung 
ihrer erſten Kirche feiern.) 3 


Nicht nur für den evangeliſchen, ſondern auch für den 
deutſchen Anteil an der Geſchichte unſerer Heimat iſt die ebenſo 
bewegte wie ehrwürdige Vergangenheit der Gemeinde Lobſens 
eine Wolke von Zeugen und Zeugniſſen, die uns führen ſoll 
und verpflichten muß. Was hier über die Verfolgungszeiten 
aufgezeichnet wurde, ſoll nicht der Entfremdung, ſondern allein 
der Selbſtbeſinnung auf das heilige Erbe der 
Väter dienen. In alter polniſcher Zeit hat ſich die Ge⸗ 
meinde der vielfachen Sorge ihrer polniſchen Grundherren 
erfreuen dürfen; auch mit den Vertretern der anderen chriſt⸗ 


lichen Kirche iſt es immer wieder zu einem Ausgleich ge⸗ 


kommen, ſo ſehr auch nationaler und konfeſſioneller Hader 
der Geſchichte von Lobſens ſeinen verderblichen Stempel auf⸗ 
zudrücken wußte. Heute ſteht die Gemeinde unter dem Schutz 
der Polniſchen Repul lik. Der Kampf, den das Chriſtentum in 
ſeiner Geſamtheit, her in dem Grenzland Bolſchewiens, mit 
beſonderem Ernſt führen muß, hat ſich gewandelt. Die Er⸗ 
innerung an den Eifer und die Bekenntnistreue der Väter 
aber ſoll uns in dieſem Kampf ſtärken, damit Gottes Reich 
gebaut, unſere Heimat und unſere Nachkommen, die in ihr 
leben ſollen, geſegnet werden. . 


2 


Dort kam er ſchwer zu Fall und 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Induſtrie in der Entwicklung. 


findet in dieſen Tagen eine Aus⸗ 
ſtellung der Metall⸗Induſtrie Polens ſtatt, 
die gleichzeitig eine Schau der induſtriellen Entwick⸗ 
lung Polens im letzten Jahrzehnt darſtellt. Der Wirt⸗ 
ſchaftskorreſpondent der „Breslauer N. N.“ nimmt die 
Ausſtellung zum Anlaß, die Induſtrie Polens einer 
Unterſuchung zu unterziehen. Der hier zum Abdruck 
gelangte Artikel iſt darin von Intereſſe, weil er einen 
Einblick gibt, wie das Ausland den Stand der 
Induſtrie Polens beurteilt. 


Im Mittelpunkt der Metallinduſtrie ſteht natürlicherweiſe die 
Maſchinener zeugung. Von der Produktion einfacher 
Typen iſt Polen in den letzten Jahren zur Produktion auch 
komplizierter Maſchinen, die der weſteuropäiſchen Induſtrialiſierung 
entſprachen, übergegangen. Textilmaſchinen aller Arten ſtellen die 
Unternehmen der Maſchineninduſtrie in Lodz und Bielitz aus. 

Mußte bisher der größte Teil der komplizierten Textilmaſchinen 
aus dem Auslande — insbeſondere auch aus Deutſchland — im⸗ 
portiert werden, ſo zeigen die Erzeugniſſe auf der Warſchauer 
Ausſtellung, x 


In Warſchau 


daß die polniſche Textilmaſchinen⸗Jnduſtrie dem 
Produktionsniveau der bisherigen Importländer 
8 Schritt für Schritt näherkommt. 


Die ausgeſtellten Spinnmaſchinen find ein deutlicher Beweis, für 
dieſe Behauptung. Aus der Vielfalt der ausgeſtellten Maſchinen 
ſeien hier nur die relativ einfach konſtruierten Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, Drehbänke, Bohr⸗ und Fräsmaſchinen genannt. In der 
techniſchen Vollkommenheit ſtehen bei all dieſen Erzeuaniſſen die 
der „Geſellſchaft polniſcher Mechaniker aus Amerika“ an erſter 
Stelle. Das Glanzſtück dieſes Ausſtellungsſtandes iſt eine Druck⸗ 
Schachtel⸗ und Verpackungsmaſchine für Zigaretten, die in ſieben 
Stunden ein Produktionsmaximum von 500 000 Zigaretten zu er⸗ 
reichen vermag, damit alſo durchaus den Maſchinentypen der weſt⸗ 
europäiſchen Induſtrie entſpricht. 

Auch die araphiſche Induſtrie iſt mit einer Reihe von 
Maſchinentypen vertreten. Gerade auf dieſem Sektor aber zeigt 
ſich deutlich, welche Lücken die polniſche Maſchineninduſtrie noch 
auszufüllen hat. Sie hält in dieſer Sparte keinesfalls einen Ver⸗ 
gleich etwa mit der deutſchen graphiſchen Maſchineninduſtrie aus. 
Dem deutſchen Export bleibt alſo hier auch für die nächſte Zu⸗ 
kunft ein breites Betätigungsfeld offen. 

. Ganz anders ſieht das Bild bei den polniſchen Müllerei⸗ 
maſchinen aus. Dieſer Induſtriezweig blickt in Polen auf 
eine verhältnismäßig lange Tradition zurück und iſt in ſeiner 
techniſchen Vervollkommnung gerade in den letzten Jahren raſch 
vorwärts geſchritten. Imponierend ſind die von den ſtaatlichen 
Ingenieurwerken ausgeſtellten Diefel-Motoren, die von dem ge⸗ 
nannten Werk in einer Stärke von 25—500 PS produziert werden. 
Der ausländiſchen Konkurrenz können ſie bereits heute ſtand⸗ 
halten, wie ihre Inſtallation in zahlreichen polniſchen Elektrizi⸗ 
täts werken beweiſt. F . 

Aus den zahlreichen Eindrücken, die die Ausſtellung ver⸗ 
mittelt, können im Bereiche der Met allinduſtrie an dieſer 
Stelle nur die wichtigſten und intereſſanteſten erwähnt werden. 
Vermeſſungsinſtrumente, alſo Erzeugniſſe von höchſter Präziſion, 
deren Bedarf in früheren Jahren faſt ausſchließlich durch den Im⸗ 
port aus dem Auslande gedeckt wurde, werden gegenwärtig in 
Polen in immer mehr zunehmendem Maße produziert. Eindrucks⸗ 
voll bieten ſich die in polniſchen Werkſtätten produzierten ärztlichen 
Junſtrumente dar, wobei die Ausrüſtung für die Zahnärzte an 
erſter Stelle ſtehen. In dieſem Zuſammenhang muß der erſtaun⸗ 
liche Fortſchritt genannt werden, der in den letzten Jahren auf 
dem Gebiete der ſanitären Anlagen lalſo kombinierte Erzeugniſſe 
der Metall⸗ und der Porzellaninduſtrie) erzielt worden iſt. Der 
Ausſtellungsteil, der der polniſchen optiſchen Induſtrie gewidmet 
iſt, entſpricht mit ſeinen Exponaten noch keinesweas den Aufor⸗ 
derungen, die man zu ſtellen gewohnt iſt, wenn man die ent⸗ 
ſprechenden Erzeugniſſe der weltberühmten optiſchen Induſtrie 
Deutſchlands kennt. 

Nach dem auf der Ausſtellung gewonnenen Eindruck erſcheint 
es ſelbſtverſtändlich, daß der deutſche Erport optiſcher Anftrumente 
im polniſchen Außenhandel ſeine dominiernede Stellung behält. 


Anders ſieht das Bild in der Ausſtellungshalle für Spezial 
waagen und automatiſche Waagen aus; auffallend iſt hier ins⸗ 
heſondece die große Zahl der produzierten Typen. Bei oberfläch⸗ 
licher Prüfung gewinnt man den Eindruck, daß die polniſche Pro⸗ 
duktion ſich in der letzten Zeit außerordentlich vervollkommnet hat 
und den Anforderungen des Marktes entſpricht. Für den deut⸗ 
ſchen Export dürften ſich alſo gerade auf dieſem Gebiete in der 
Zukunft größere Schwierigkeiten ergeben. 


Die polniſche Produktion von Schreibmaſchinen ſteckt 
noch immer im Anfangsſtadium. 


Die produzierten Typen ſind zu ſchwer und zu maſſiv, als daß 
ſie einen Vergleich mit den leichten und aut transportablen Mas 
ſchinen der deutſchen und amerikaniſchen Produktion aushielten. 
Zur Herſtellung lautloſer, ſchon beinahe in die Reihe techniſcher 
Wunder gehörender Erzeugniſſe wird die polniſche Induſtrie auch 
in den nächſten Jahren noch nicht übergehen können. 


Einen wichtigen Platz nimmt auf der Warſchauer Ausſtellung 
die heimiſche Automobilinduſtrie ein. Bei 
gegenwärtigen Stand dieſes Induſtriezweiges, der weitgehend von 
ausländiſcher Hilfe und ausländiſchen Lizenzen (Flat⸗Italien, 
Saurer⸗Schweiz, und neuerdings General⸗Motors) abhängig iſt, 
nimmt das Ausſtellungsfeld einen nicht einheitlichen Charakter 
an. Es wird beherrſcht von den Staatlichen Ingenieurwerken. 
Die bekannten Typen der Polſk⸗Fiat⸗ Produktion, die techniſch ein⸗ 
wandfreien Laſtwagen und die immer noch zu teuren Motorräder 
eigener Produktion nehmen den Hauptplatz ein. 


Gegenüber den früheren Jahren ſind in der heimiſchen Auto⸗ 
induſtrie keine weſentlichen Veränderungen eingetreten. Auffehen 
erregt eine von den Ingenieurwerekn hergeſtellte fahrende Repa⸗ 
raturwerkſtatt. Intereſſant iſt auch ein Spezialfahrzeug, kombi⸗ 
niert mit Rädern und Raupen. Eine ganze Reihe anderer Spe⸗ 
zialwagen beweiſt, daß das Produktionsprogramm in dieſer Be⸗ 
Ziehung erweitert worden iſt. Hierzu gehört auch der von Polftl⸗ 
Saurer herausgebrachte neue Autobustyp. Beachtenswert iſt alu 
neues Perſonenwagenmodell der Staatlichen Ingenieurwerke, 3 
in der nächſten Zeit auf den Markt gebracht werden ſoll. Es Ban» 
delt ſich hierbei um einen Achtzyliederwagen von 100 PS mit einem 
Zylinderinhalt von 3,8 Litern. Der Wagen erreicht eine Höchſt⸗ 
geſchwindigteit von 140 Kilometern und iſt mit automatiſcher 
Gangaſchaltung ausgeſtattet. 


Die polniſche Autohilfsinduſtrie iſt über die erſten 
Anfänge noch nicht hinausgekommen. 


Die Produktion von Kühlern, Kühlerhauben, Federn und Spi⸗ 
ralen iſt bereits vor Jahren aufgenommen worden. Auch die 
Stomil⸗Reifen, die in ihrer Art an die deutſchen Continental⸗ 
Modelle erinnern, erfreuen ſich bereits ſeit Jahren auf dem pols 
niſchen Markt eines guten Abſatzes. Die ausgeſtellten Elektro⸗ 
Anlagen für Automobile zeigen gewiſſe Fortſchritte. Intereſſant 
iſt, daß Polen auch zur Herſtellung von Zündkerzen und Magneten 
übergegangen iſt. Die Erzeugung von Autoteilen wurde ebenfalls 
ausgeweitet. Erſtmalig ſah man Kupplungsſcheiben, Bremsbänder 
und auch Vergaſer. Ausgezeichnete Qualitäten liegen auch in 
Autolacken vor. 
Schließlich muß auch die polniſche Fahrradinduſtrie 
genannt werden. Die Umſätze dieſes Induſtriezweiges beliefen 
ſich im Jahre 1934 bereits auf 22 Mill. Zloty, im Jahre 1935 ſtiegen 
ſie auf 28 Mill. Zloty. Entſprechend dieſer Entwicklung vermin⸗ 
dert ſich der polniſche Import von Fahrradteilen von 15,5 Mill. 
Sloty im Jahre 1928 auf 1,3 Mill. Zloty im Jahre 1934. Immer⸗ 
hin wird ſelbſt von ſeiten der polniſchen Fahrradinduſtrie zuge⸗ 
geben, daß die im Lande produzierten Fahrräder nicht in allen 
Fällen den modernen Anforderungen entſpechen. (Es gibt aber 
bereits Erzeugniſſe der Fahrradinduſtrie Polens, die hochwertigen 
Qualitäten des Auslandes nicht nachſtehen. D. R.) Der Mangel 
an Inveſtitionskapital wird als Grund für dieſe Unvollkommen⸗ 
heit angeführt. Außerdem leidet die polniſche Fahrradinduſtrie 
ſtark unter den abgebauten Weltmarktpreiſen, die es erforderlich 
machten, die Preiſe auch auf dem Binnenmarkt zu ſenken. Bereits 
für 40 RM. wird von den polniſchen Fahrradfabriken ein leichter 
Typ auf den Markt gebracht. 
Eine ſtarke Auſwärtsentwicklung hat in den letzten Jahren 
die polniſche Radiooinduſtrie genommen. Sie hat in zu⸗ 
nehmendem Maße die früheren Importländer vom Markt ver⸗ 
drängt. Noch heute arbeitet ſie zwar mit einer großen Menge 
aus dem Ausland importierter Teile und pflegt in der Hauptſache 
die Montage. Immerhin aber haben es beiſpielsweiſe die ſtaat⸗ 


lichen Era⸗Werke erreicht, daß fie in ihrer Produktion nur noch 
auf amerikaniſche Lampen und Schaltungen angewieſen find. 
Sämtliche anderen Teile werden in eigener Produktion hergeſtellt. 
Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei den Telefunken⸗Werken. 

Für die deutſche Radioinduſtrie bedeutet nicht nur die fort⸗ 
ſchreitende polniſche Produktion eine ſtarke Konkurrenz, vor allem 
auch die in Polen ſeit langem eingeführten und im Lande produ⸗ 
zierten Erzeugniſſe des holländiſchen Philipp⸗Konzerns. In An⸗ 
betracht des auch in Polen immer populärer werdenden Rund⸗ 
funks und der damit im Zuſammenhang ſtehenden zunehmenden 
Hörerzahl, dürfte aber die ausländiſche Radioinduſtrie auf dem 
polniſchen Markt auch weiterhin eine wichtige Rolle ſpielen. 

Das Freigelände der Ausſtellung wird beherrſcht von den Er⸗ 
zeugniſſen der Eiſebahninduſtrie. Hier find vertreten die Schnell⸗ 
Triebwagen der Lilpop⸗Werke, die mit den Motoren der Schweizer 
Firma Saurer ausgeſtattet ſind, hier ſtehen die Lokomotiven der 
Cegielſti⸗Werke in Poſen, der „Erſten Lokomotiv⸗Fabrik“ in 
Ehrzanow und der Zieleniweſki⸗Werke. Als modernſtes Erzeug⸗ 
nis iſt eine Elektro⸗Lokomotive der Werke in Chrzanow zu wer⸗ 
In an deren Bau allerdings die engliſche Firma Vickers betei⸗ 
liat iſt. 


Deutſch⸗ polniſche Handels beziehungen. 
N N ML Rn REN 


Eos 
A | 


7 


Der deutſch⸗polniſche Handel liegt immer noch ſehr darnieder, 
doch iſt ſeit etwa Mitte 1934 eine langſame Aufwärtsentwicklung 
deutlich zu erkennen. In den letzten Jahren iſt die Bilanz für 
Deutſchland meiſt paſſiv geweſen. Auch in der erſten Hälfte dieſes 
a. hat ſich ein Einfuhrüberſchuß von rund 3,3 Mill. RM. 
ergeben. 

In den deutſchen Bezügen aus Polen ſtehen Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz und Holzmaſſe ſowie Fleiſch und Fleiſchwaren weit voran; 
auch beträchtliche Mengen von Zink ſind bezogen worden. Deutſch⸗ 
lands Lieferungen erſtrecken ſich hauptſächlich auf induſtrielle 
Fertigwaren aller Art, beſonders Eiſenwaren und Maſchinen. 


Rüſtungsanleihe und Wirtſchaftsankurbelung. 


Wie aus Paris berichtet wird, iſt die Höhe der Polen von 
Frankreich zu erteilenden Rüſtungskredite von maßgebender fran⸗ 
zöſiſcher Seite mit 2 Milliarden Frank angegeben worden. Wie 
erwartet, wird der Geſamtkredit in Form von Heeresliefe⸗ 
rungen und nur zu einem Teil in barem Gelde erfolgen. Die 
ganze Transaktion ſoll durch Vermittlung „Aſſurance du Credit“ 
durchgeführt werden. 


Zurzeit finden in Paris die Verhandlungen der Beiberfeitinet 
Sachverständigen ſtatt. In Paris weilen der Generaldirektot . 
Bank Polſki, Dr. Baranſki, der Präſident der Handelsbank Biete 
frühere Außenminiſter Zaleſki, ſowie der Leiter der Aren uſchlus 
lung im volniſchen Finanzminiſterium. Der endgültige Ab * 
der Verhandlungen dürfte anläßlich der Anweſenheit des = 16 
zöſiſchen Handelsminiſters Baſtid in Warſchau erfolgen. Sete 
in Warſchau noch nicht bekannt, ob in der von franzöſiſcher . 
angegebenen Kreditſumme auch der zweite Abſchnitt der 15 
bahnanleihe für die Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien—Gdingen me 
enthalten iſt. 


ichs 

In Polen glaubt man, daß die finanzielle Hilfe Branfreill 
teilweife in Waren und Materialien, teilweiſe in bar nach fen 
kommen werde. Dabei würde, jo hebt man in polnifchen Fe bei 
bervor, die Höhe des Rediskontes der Bank Polſei PX 
der Bank von Frankreich (angeblich etwa eine halbe Million 
Zloty) von beſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung ſein. Das 2 
niſche Noteninſtitut würde dadurch in die Lage verſetzt wer er 
am polnischen Markt eine größere Kredit⸗Ausweitungsvolitik FÜ 
betreiben. Wenn man in polniſchen reifen darauf hinweiſt, 45 
zugleich eine Kreditverbilligung eintreten wird, ſo 951 
dem gegenüber darauf hingewieſen werden, daß die Frage e 
an ſich notwendigen Senkung des Zinsfußes von der von 2 
zöſiſcher Seite beanſpruchten Zinshöhe abhängen wird. 11 
nicht anzunehmen, daß die franzöſiſchen Geldgeber ihre Anſpr⸗ 1. 
unter den offiziellen Diskontſatz in Polen ſenken werden. * 
der Lofung dieſer Frage wird auch die erwartete Induſtrie⸗An 
kurbelung beſonders der Metall⸗Induſtrie in Polen abhängen. dle 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen iſt man davon überzeugt, daß 155 
franzöſiſche Finanzhilfe die Wirtſchaftsbelebung in Polen förder 


wird. 


Die Welthandelsflotte größer als 1926. 


Die Welthandelsflotte iſt noch einer neuen Berechnung Tel 
1926 um 15,246 Mill. BRT. vermindert worden. Davon ent 
3547 Mill. BRT. auf Abgänge durch Totalverluſte, 11,399 Mil 
BRT. auf Abwrackungen. Immerhin iſt die Weltflotte infola. 
der ſtarken Neubautätigkeit heute noch um 425000 To. aröße 
als im Jahre 1926. 


Die Höchſtzahl der Abwrackungen entfiel auf das Jahr 
mit 2,413 Mill. BRT., die niedrigſte auf das Jahr 1927 mit 


1983 
0,402 


Mill. BRT. Seit 1028 nahmen die Abwrackungen, mit Ausnahme 


des Jahres 1930, ſtändig au, um ſeit 1934 wieder geringer zu MER 
den. 1935 wurden noch 1,151 Mill. BRT. abgewrackt, für I 
dürfte die Zahl der Abwrackungen noch unter der Millionengrend 
liegen. 


An der Spitze der Schiffahrtsnationen in der Abwrackliſte ar 
1926 ſteht, wie „B. T.“ aus Hamburg zu melden weiß, Enalan / 
mit 3,408 Mill. BRT. es folgen die Vereinigten Staaten 1115 
2212 Mill. BR., Italien mit 1,279 Mill. BRT., Frankreich a 
0,849 Mill. BRT., Deutſchland mit 0589 Mill. BRT. un! 
Japan mit 0,587 Mill. BRT. Bei den übrigen kleineren Schiff 
fahrtsländern wurden in den letzten zehn Jahren zuſammen 
2.475 Mill. BRT. abgewrackt. Die gewaltige Verarößerung, die 
das Abwrackgeſchäft erfahren bat, wird beſonders aus dem Ber⸗ 
gleich mit der Vorkriegszeit erſichtlich. Die Höchſtzahl der 99900 
wrackten Schiffe im Zeitraum von 1905 bis 1914 umfaßte 251 s 
BRT., die niedrigſte Zahl 87 737 BRT. Die nidrigite Zahl au 
den letzten zehn Jahren aber erreichte 1927 402 698 BRT. Hin⸗ 
gegen find die Totalverluſte immer mehr zurückgegangen 
was auf die verbeſſerten Sicherheitseinrichtungen auf See Aurel 
geführt werden kann. Während der jährliche Durchſchnitt der 
Schiffsverluſte in den letzten fünf Jahren vor dem Kriege 1, 
Prozent der Welthandelsflotte erreichte, find in den letzten fün 
Jahren nur noch 0,50 Prozent verloren gegangen. Die meiſten 
Verluſte entfielen mit 0,515 Mill. BRT. auf das Jahr 1929, wäh⸗ 
rend im Jahre 1935 mit 0,269 Mill. BRT. die bisher gerinaſte 
Zahl von Totalverluſten im letzten Jahrzehnt feſtzuſtellen war. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Join seni m „Monitor Polfki“ für den 12. September auf 5,9244 
otn feſtgeſetzt. f 
5 Der Jinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
a 


98 — 89,62 Belgrad —, Berlin —.—, 213,98, 


q 180, 89, 
Belgien 852 ig — — 100,20 — 99,80, 


12,92, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Spanien —.— —— — —.—. Holland 360,40, 361.12 — 359,68, 
— —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 120,24 — 119,66, 
ondon 26,88, 2695 — 26,81. Newyork 5,31%, 5,32%, — 5,30, 

Oslo —,—, 135,33 — 134,67, Paris 34,98, 35,05 — 34,91, Prag 21,96, 


22,00 — 21.92, Riga —, Sofia —, Stockholm 138,60, 138,93 — 138,27, 
Schweiz 173,10, 173,44 — 172,76, Helſingfors ——. 11.87 — 11,81, 
Wien ——, 99,20 — 38,80, Italien ——, 42,00 — 41,80. 

Berlin, 11.September, Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 123,58—12,61, Holland 168,66—169,00, Norwegen 63,22 bis 
3,34, Schweden 64,86—64,98, Belgien 42,0342, 11. Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 80,9781. 13, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80—46. 90. Warſchau —.—. 


e Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, groze Scheine 
5,29 31. dto. kanad. 5,28 Sl, Kanada —.— 007 1 Pfd. Sterlin 
26,80 31, 100 Schweizer Frank 5 390 1 gasse Fran 
4 I., 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —— Z., 
100 Danziger Gulden 99,80 8, 100 neh. Kronen 19,70 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 holländiſcher Gulden 359,40 
belgiſch Belgas 89,55 3L, ital. Lire 34,50 31. 
otĩ ä 10 Getreidebörſ 
Amtliche Notierungen der Poſener ſe vom 
11. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Sloty: 
Richtpreiſe: 
Weigen . 21.75—22.00 Leinſamen: : ; ; 36.00 — 39.00 
Roggen, Abe trocken 14.50 —14.75 blauer Mohn. . 59.0065. 00 
grauge =... 19.00—20.00 27 Lupinen —.— 
Einheitsgerite . . 17.50 18.50 laue Lupinen ; ; —.— 
Wintergerſte . ; 17.00-17.25 | Ceradella . ; ; —.— 
afer 450-470 8/1. . 18.50 14.00 Rotklee, roh ; ; ı —.— 
tandardhafer ; ; —.— nkernatktlee : 84.00—37.50 
Roggen⸗Auszug⸗ otklee, roh, 95-97) 
a . 23.25— 23.50 Schweden Re —.— 
enme wedenklee. —.— 
m 9 89. 22.75—23.00 Serf ene. . 31.00-34.00 
= 0-65%, 21.75—22.25 | Viktoriagerbſen ; 20.00—24.00 
RoggenmehllI Folgererbſen ; ; 23.00-25.00 
50-65%, 16.50 — 17.50 lee, gelb, 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 15.00—16.00 ohne Schalen. . 
We Nenne, 3800 27 48 n N —.— 
- . e — 
„ 40 45/ 35.25-35.75 | Meigenitroh, loſe . 1.40—1.68 
„ 30-55% 34.25—34.75 Weizenſtroh, gene: 1.90—2.15 
„ 80-60 / 33.75—34.25 | Roggenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
„ D0-65“ 32.75—33.25 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 420-85 % 32.00-32.50 Safenieo ‚lofe . : 1.75-2.0 
„ 320-65 / 31.50—32.00 85 erſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
„ D45-65%, 29.00 —29.50 erſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ F55-65%, 24.75 25.25 Gerſtenſtroh, gepr.. 1.90—2.15 
„ 660-65 % 23.25—23.75 | Heu, loſe.. . ; 3.85—4.35 
„ IIIA 65-70% 21.35—21.75 pn sort 3 : 4.50—5.00 
8 70-75% 19.25—19.75 e chen Iofe ; . ; 4.75—5.25 
9 10.00 —10.50 | Netzeheu, gepreßt, 5.75—6.25 
Welzenkleie, mittelg. 9.75—10. Leinkuchen 17.50—17.75 
Weizenkleie (grob) . 10.75— 11.25 Rapskuchen . ; 14.25—14,50 
Gerſtenkleie . 11.25 — 12.50 | Sonnenblumen» 
Winterraps 37.00 —38.00 kuchen 42—43/ 3 —.— 
en 20 —.— Sofaſchrot 2 2 3K 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3780 to, davon 1695 to Roggen, 
293 to Weizen. 958 to Gerite, 75 to Hafer. 
ee 11. September. Getreide, Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22, 7523,25, Sammelweizen 
22.25— 22.75, Roggen! 14.50 — 14.75, Roggen I] 14.25 — 14.50, Einheits⸗ 
hafer 14,50—15,00, Sammelhafer 14,.00—14,50, Braugerſte 20,25 —21.25. 
Mahlgerſte 17.50 — 17.75, Grützgerſte 16,75—17,00, Speiſefelderbſen 18,00 
bis 19,00, Viktoriaerbſen 35.00 — 28,00, Wicken ——, Peluſchken 
— dopp. ger, Geradella ——, blaue Lupinen 9.50 —10.00, 


gelbe Lupinen 12,00—12,50, Winterraps 39.00 —40,00, Winterrübien 
37,50—38,50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 32,59—33,50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, ge 
reinigt —.— roher Weißklee 85—105, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 115—125, blauer Mohn 65,00 68,00, Weizenmehl! A 
020% 38.00 — 40,00. 40-45 % 56,00 — 38,00. B 0-55 % 35.00 —36.00, 
20-60 ¼ 34.00— 35.00. D 0-65 % 33.00 —34.00, 11 A 20-55% 32.00 — 33,00, 
B 20-65 / 30,00— 32,00, D 45-65 ¼ 27,00— 28,00, F 55-65% 26,00 — 27,00. 
G 60-65. 25,00— 26,00, Roggen ⸗Auszugmehl 0-30 ¼ 23.50—24.50 


Warichauer Börſe vom 11. Septbr. Umſatz. Verkauf — gem. N 


enmehl I 0-50°%, 23,50—24,50, 0-65°%., 22,50—23,50, II 50-65” 
101970 Roggenſchrotmehl 0-95 / 18,00 — 18.50. Roggenſchrol⸗ 
Nachmehl 65 % 13.00— 13,50. grobe Weizenkleie 12.00 —12.50, mittelgz 
10.75.11 25, fein 10,75 11,95, Roggentleie 9, 25— 78. Lein kuchen 167 
bis 17,25, Rapskuchen 14.00—14.50, Sonnenblumenkuchen = 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 
unte te deren 40 0 Raunen. Tenhens; pre 


ne Getreidebörſe 
tember. Die n Bromberg Waggon⸗ 


on 12. Ses 

vom 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 13 
a EB une Tg entf En), Oinbeisehete SE 
128,1 f. h.), Brau e R . , Einheitsa 5 
45677 15 Sammelgerſte 661 g/l, (112 1. h.). Hafer 451 g/l 
(75,2 1.h.). 


Transaktionspreiſe: 
eu 75 to 14.95—15.25 elbe Lupinen — to —.— 
. Aa — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen, neu — lo —.— Sammelgerſte — to —.— 
Kernen en — 10 = e — to —.— 
Roggenkleie — rn 2 
We Henklele, gr. to .— blumen kuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 7 
N neu : 15.00-15.25 | Weizenkleie, grob . 11.25—1 
Standardwenen . 54.2 2 | Geritentleie. . . . 11.78-12.79 
a) Braugerite. ; : 19.75—20.75 inlerraps ; : ; 35.0037 c0 
d) Einheitsgerſte . 17.50-18.50 | Rüben . . . . 34.00-26. 
c)Sammelg.112-1138.17.25—17.50 | blauer Mohn. 57.0069. 0 
J „ 10.110 f. 16.50—17.90 Geni . . . 1637.0 
fer . 13.25 14.25 Leinſamen 36.0037, 
oggen⸗ Peluſchken 1888129 
Auszugmehl 0-30 ¼ 23.75—24.75 Wicken 17.0018. 
Roggenm. I 0-50%, 23.25—23,75 | Seradella . ; ; —.— 00 

a I 0-65%, 23.00-23,50 | Felderbſen . . 18.00—19. 00 
Roggenm. 150-65 ¼ 18.50— 19.25 Viktoriaerbſen 21.00-28.05 
 Roggen« olgererbien ;  ; 22.0024. 

nachmehl 0-95 / 18.25—19.00 laue Lupinen —— 

„ über 65%, 17.2—18.25 gelbe Lupinen . 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 / 36.50—88.00 Ibllee, enthülſt—.— 
Weizenm. A 0-45°/, 35.50— 36.90 Weißklee 1 —.— 

„ IB 9-55/ 34.75—35.25 Fabrikkartoff. p. xc /, —— 

„ 18 90-80½¼ 34.00-34.50 | Rotflee, unge. . ;  —— 

. ID 0-65%, 33.25—33.75 | Nottklee, gereinigt. —.— 

5 1820.88 9 ene et —.— 

„ 29. . engl. Raygras. . . „= 

„  11C45-55%, 28.75-29.75 Rarioflelffoden . . 14.50-18.25 

„  1045-65%, 28.00-29.00 Leintuchen . . . 18.00-18 

1IE55-60°/, 26 75—27.75 | Rapstuchen. . ; . 14.00-14. 

5 I1F55-65%, 23.75—24.25 Sonnenblumenkuch. 50 
Weizer 11.88% 2758.5 | a u 16.50—17. 

enſchrot⸗ 8 8 

nachmehl 0-95 ½¼ 25.75— 26.25 Soſaſchro et —.— 
Roggenkleie 10.50 11.00 | Roggenitroh, loſfe. —.— 2.75 
Weſzenklele fein; ; 10.75—11.25 | Rogaenitrob, gepr. 2.50 — 8.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 [ Netzeheu, loſe. . 5.506. 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60°, z. Lieferung nach Danzig —.— 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Noggen, Weizen und Weizen, 
mehl ſtetiger. Hafer, Gerſten und Roggenmehl ruhig. Tran 
aktionen zu anderen Bedingungen: 5 


Roggen 1206 to | Speiſekartoffel. —to | Hafer 
Me on to abrittartoff. 120 to | Peluſchten we 
Braugerſte 92 to aattartoffeln — to aps 10 
a) Einheitegerfte 222t0 | blauer Mohn to Baumkernkuch. — 
b) Winter⸗ „ —to Senf —to ] Sonnenblumen⸗ 40 
e) Sammel-, 52210 | Gerſtenkleie — to ſchrot Ss 
oggenmehl 1740 eradella —to | Buchweizen iS 
Melsenme 1 80t0 | Trodenichnigel — to | blaue Lupin en 7 
Viktorigerbſen 70to | Mais —to | Rübien 2: 
Felderbſen —to | Kartoffelflod, 30 to] Widen 1510 
Folger-Erbſen —to | Rapstuhen 150 | Pferdebohnen 4310 
Roggenkleie 72to Leinkuchen 15 to | Leinſamen — 
Welzenkleie 52 to | Maiskleie — to | Gemenge 


Geſamtangebot 3310 Lo, 


Marktbericht für Sämereien der Samengrobbandlung 
Wiefel K Co., Bromberg. Am 11, Septbr. notierte unrerpggeiß⸗ 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 100 mac 0-55. 
tlee 90—1%0, Schwedenklee 120—150, Gelbtiee, enthülit 0, 
Gelbilee in Hüllen 20-3, Inkarnattlee 40—45, Wundklee 1620 
engl. Raygras. hieſiges 55—60, Timothee 1822, Serabella Ti blen 
Sommerwicken 18—20, Winterwicken (Vicia villosa) 38-42, Pe 
16—18. Biltorigerbſen 20—23. welberbien —,—, Senf er 
Sommerrübſen 34— 36, Winterraps 35—37, Buchweizen 2 ht 
40—45, Leinſamen 35-37, Hirſe 18—24, Mohn, blau 59 27 

weiß 60-65, Lupinen, blau 11—12, Lupinen, gelb 12—18 


